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Liebe Leser und Leserinnen der 
Worringer Nachrichten

Und das Abrichten des Hundes, gezielt Spiel-�lächen von Kindern zum Geschäft zu nutzen, ist schon ein Stück pervers, oder?Seit vielen Jahren führen wir die Aktion „Worringen putzt sich“ alle 2 Jahre durch, die Bürgerinitiative „Unser Worringen“ sam-melt inzwischen mit Hilfe vieler engagierter Bürger zweimal im Jahr in den Rheinauen (siehe Be-richt). Leider entsteht in-zwischen der Eindruck, dass andere wiederum der Meinung sind, dass sie deshalb umso eher „die Sau rauslassen“ können.Wenn Sie unsere „Emp-�indlichkeiten“ teilen und vielleicht sogar Ideen ha-ben, wie wir gegen die zu-nehmende Gleichgültig-keit gegenüber der Allge-meinheit etwas unterneh-men können, sprechen oder schreiben Sie uns gerne an.
Aktuelle Information zum 
RetentionsraumWer die Worringer Nach-richten in den letzten Jah-ren gelesen hat, weiß, dass der Bürgerverein sich mit dem Thema „Retentions-raum“ über alle Jahre hin-weg seit dem Ratsbeschluss von 2012 auseinanderge-setzt und seine Mitglieder sowie die Worringer Bevöl-kerung auch über Unsere Nachrichten laufend infor-miert hat. Ziel war es im-mer, im fairen Dialog und partnerschaftlichem Um-gang mit der StEB als Vor-

M ehrere Zuschrif-ten oder mündli-che Beschwerden erreichen uns in letzter Zeit zum Thema „Ver-schmutzung und Vandalis-mus“ im Dorf. Aber eigent-lich bedarf es keines Hin-weises. Wenn man offenen Auges durch unser Dorf geht, springt es einen al-lenthalben an. Die Anzahl der Mitbewohner, die rücksichtslos ihre Interes-sen durchsetzen und mei-nen, für ihren Dreck seien andere zuständig, scheint leider zuzunehmen. Hauptsache, ich werde meinen Schrott bequem und ohne Kosten los. Doch Kosten können es eigent-lich nicht sein, denn die Abholung von Sperrmüll oder die Ablieferung am Wertstof�hof sind ja kos-tenlos, bedürfen aber viel-leicht ein wenig der Pla-nung. Es geht nicht um den Titel „schönstes Dorf am Rhein“, doch das kann nicht bedeuten „Leben auf der Müllkippe“. Diesen Eindruck bekommt man aber allmählich, wenn man im Dorf oder im Nah-erholungsgebiet unter-wegs ist. Und, liebe Hun-defreunde, die Hinterlas-senschaften eures Fi�is sind für alle anderen schlicht ein A� rgernis. Und wenn man die gesetzlich vorgeschriebenen Hunde-kotbeutel anschließend hinter fremden Garten-zäunen oder ein paar Me-ter weiter am Straßenrand wieder entsorgt, dann ist das nur unverschämt ego-zentrisch. 

habenträger Verbesserun-gen am ursprünglichen Plan, der unser Erachtens zu wenig Rücksichten auf die Sicherheitsbedürfnisse der Anlieger und den Schutz des Europäischen Habitats Worringer Bruch nimmt, zu erreichen. Daher hat der BüV einen alternati-ven Retentionsraum vorge-schlagen und somit ver-sucht, die Interessen der Rheinanlieger und die Sor-gen der unmittelbaren Nachbarn des Retentions-raums besser zu berück-sichtigen.Dementsprechend hat der BüV  in 2016 wie weitere 150 andere seine Einwände beim Planfeststellungsver-fahren geltend gemacht. In-zwischen wurde jedoch der Planfeststellungsbeschluss  von der Bezirksregierung  getroffen und der StEB übergeben und der Rechts-weg in Gang gesetzt. Wir haben darau�hin eine fach-rechtlich versierte Anwalts-kanzlei mit der Prüfung der Klagemöglichkeit beauf-tragt. Das Ergebnis lautete: der BüV ist nicht klagebe-rechtigt, weil er kein aner-kannter Umweltverband ist.  Eine Klage wäre aber auch aus Kostengründen nicht verantwortlich gewe-sen, weil die Mittel des Ver-eins nicht ausreichen,  die Anwalts- und Gerichtskos-ten  zu tragen. Stattdessen werden wir versuchen, die Europäische Kommission anzurufen, um die möglichen Zerstörun-gen des nach natura2000 europäisch geschützten Worringer Bruches über-prüfen zu lassen.
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Vorstellung durch die JugendfeuerwehrI n diesem Frühjahr hat die Löschgruppe Worringen ein neues Fahrzeug in Dienst ge-stellt. Es ist eine Kölner Besonderheit - eine Mi-schung aus einem Lösch-fahrzeug und einem Logistik-LKW. Die Besatzung von insge-samt 9 Feuerwehrleuten 

kann bei einem Brand-einsatz als eigene takti-sche Einheit arbeiten, zur Brandbekämpfung vorgehen oder bei größe-ren Bränden die Einsatz-stelle mit Löschwasser versorgen. Dazu werden standardmäßig 2000 Me-ter B-Schlauch mitge-führt. Dieser Schlauch kann während der Fahrt 

aus dem Fahrzeug her-aus verlegt werden. Mit der im Fahrzeug fest ver-bauten Pumpe und der mitgeführten tragbaren Pumpe kann das Lösch-wasser zur Brandstelle befördert werden. Bei größeren wetterbeding-ten Schadenslagen kön-nen die Rollcontainer mit den Schläuchen gegen 

Container mit Motorket-tensägen oder Tauch-pumpen ausgetauscht werden. So kann die Be-satzung effektiv bei Sturm-oder Wasser-schäden Hilfe leisten. Die Jugendfeuerwehr (JF) Worringen stellt euch in dieser Ausgabe das neue Fahrzeug mit einigen Bil-dern vor.

Neues Fahrzeug für die Feuerwehr

Gruppenfoto mit der 
Jugendfeuerwehr-Leitung Stef昀椀 

Hackmann und Andreas Dick.

Justus Seifert: “In ein paar Jahren, wenn ich 

den LKW-Führerschein habe, lenke ich dieses 

Fahrzeug mit Alarm durch den Ort und bringe 

die Frauen und Männer der Wehr sicher zu 

ihren Einsätzen!“

Hannes Grothues: „Ich habe die Pumpe 
im Griff! Wenn an der Einsatzstelle 
Wasser gebraucht wird, können sich 

alle auf mich verlassen“.

„Wir sind der Angriffstrupp – wir können uns schon auf der Anfahrt mit Atemschutz ausrüsten. Wenn Menschen aus dem Feuer gerettet werden müssen, dann übernehmen wir das!“
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„Mit der Ladebordwand kann das Fahrzeug 

schnell für besondere Einsätze beladen 

werden – auch solche Dinge muss man bei 

der Feuerwehr sicher bedienen können!“

Tom Lietzke: „Aus den Rollcontainern können die Schläuche während der Fahrt verlegt werden. Dass das alles sicher und schnell funktioniert, dafür sind wir zwei verantwortlich!“
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Oliver Krischer will 
Planfeststellungsbeschluss nur bei 

Gerichtsentscheid verändernD er bei der U� berga-be des PFB begon-nene Dialog sollte auf Einladung des NRW – Ministers in Düsseldorf fortgesetzt werden. Inso-fern hat Umweltminister Krischer Wort gehalten.Bernd Wirtz, Paul Reiner Weißenberg und Karl-Jo-hann Rellecke waren be-reit, die örtlichen Bedenken gegen den gro-ßen Retentionsraum und unsere A� nderungsvor-schläge nochmals vorzu-tragen. Da unsere Erwartungen an das Ge-

spräch aber niedrig wa-ren, wur-den wir nicht ent-täuscht. Nach aus-giebiger Diskussion ließen Oli-ver Kri-scher und der anwe-sende Mi-nisterialdirigent Matthias Börger, zuständig für alle Gewässer und Böden in NRW, erkennen, dass kei-ne Bereitschaft besteht, 
A� nderungen am PFB vor-nehmen zu wollen. Zu groß die Angst, auch bei kleinen Details, das ganze Verfahren aufzuheben und neu – starten zu müssen. Krischer dazu: „Aber es kann ja noch geklagt wer-den.“ Die hierfür vorgesehene Frist ist inzwischen abge-laufen. Dem Bürgervereinsvor-stand ist ein Mitglied be-kannt, das mit Hilfe des auch uns beratenden An-walts Klage beim OVG Münster eingereicht hat.Wir unterstützen das An-sinnen mit unserem Wis-sen und den vorhandenen Unterlagen. Die Klage richtet sich al-lerdings nicht gegen die Retentionsraumplanung als solche, sondern gegen die Inanspruchnahme des Grundstückes des Klägers für die Vergrößerung des Stauraumkanals, den Bau des Fangedamms von 6,5o m Höhe an der Brombeer-

gasse und dessen späteren Betriebsweges.Ziel der Klage ist die Ver-legung des Fangedamms an den Erdweg. Damit wäre die von vielen Wor-ringern befürchtete Einbe-ziehung der Altlastverdachts�lächen in den Stauraum vom Tisch.Bisher wird diese Ver-schwenkung nach Westen aber noch abgelehnt. Da-durch gingen 300.000 m³ Stauvolumen verloren, heißt es im PFB.Keine Bedenken hatten die Planer offenbar 2015, als durch die Verlegung des Dammes um die land-wirtschaftliche Halle am Senfweg 600.000 m³ ver-loren gingen.Ein zweiter Grundstücks-eigentümer an der Brom-beergasse verlangt von der StEB eine gleichwerti-ge Ersatz�läche für seinen Garten. Gelingt das nicht, erwägt auch er eine Klage. Andere Betroffene warten noch ab, ob der Vorhaben-träger plant, Enteignun-gen vorzunehmen. Nicht ausgeschlossen sind da-her weitere juristische Auseinandersetzungen. Und als gäbe es nicht schon genügend Proble-me, bringt das Baudezer-nat die Vorlage zum Bebauungsplan Brom-beergasse Süd jetzt erneut in die politische Beratung ein. 

BüV-Delegation trägt in Düsseldorf Bedenken zum Retentionsraum vor

Landesumweltminister Kriescher (links) im 
Gespräch mit dem BüV
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I n dieser Ausgabe stellt Klaus Schwäbe sein Lieblingsfortbe-wegungsmittel vor.
1. So viele Jahre habe 
ich das Fahrzeug.Das Fahrzeug ist ein Volkswagen T3 Doppel-kabine/Pritsche, kurz DOKA genannt. Vom Band lief der Wagen 1990. Seit dem Jahr 1998 be�indet er sich in mei-nem Besitz. 
2. Darum habe ich das 
Fahrzeug.Der Volkswagen hat eine große Lade�läche mit ei-nem Staukasten. Und in der Kabine ist Platz für 5 Personen. Für mich heißt das, dass er universell einsetzbar ist. So kann ich 5 Personen transpor-tieren und habe auch noch Platz für Material und Lasten aller Art, wie z.B. Fahrräder. Und wegen der Anhän-gerkupplung kann ich auch noch diverse Anhän-ger ziehen. Da ich Kamin-holz mache und brauche, ist der DOKA auch mein „Magazin“ für die Werk-zeuge, die ich dafür be-nötige.
3. Das habe ich mit dem 
Fahrzeug erlebt.Ich habe mit dem DOKA die unmöglichsten Trans-porte gemacht, hart an der Grenze der U� berla-dung. So z. B. habe ich mit einem Dachgepäckträger für viele Touren Kanus mit Ausrüstung auf der Lade�läche oder U� berlän-ge transportiert.

4. Das habe ich mit dem 
Wagen noch vor.Und all das will ich damit auch noch weiterhin ma-chen, und zwar solange, wie der TU� V mitspielt oder mich neue Vor-schriften einholen. Klaus Schwäbe und sein Auto, beide unverwechselbar

Mein Lieblings-
Fortbewegungsmittel
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S eit der Eröffnung des neuen Teilstand-orts an der Bollig-straße hat sich im Schulalltag der Worringer Grundschulen vieles ver-ändert – und das überwie-gend zum Positiven. Lehr-kräfte, Kinder und Eltern pro�itieren von mehr Raum, einem verbesser-ten Schulklima und neuen pädagogischen Möglich-keiten. Doch nicht alles läuft rei-bungslos: Der zunehmen-de Verkehr rund um den Standort sorgt für neue Herausforderungen. In ei-nem Gespräch mit den Worringer Nachrichten 

gaben die beiden Schullei-terinnen Antworten:
Ein eingespieltes Team 
auf zwei StandortenDie beiden Grundschulen „An den Kaulen“ – die Ge-meinschaftsgrundschule (GGS) und die Katholische Grundschule (KGS) – tei-len sich seit dem Frühjahr einen zusätzlichen Teil-standort. Die Organisation läuft dabei Hand in Hand: Die Schulleitungen wech-seln sich täglich ab, um vor Ort präsent zu sein, Fragen zu klären und Ab-läufe zu koordinieren. Auch Aufgaben wie Reini-

gung, Müllentsorgung oder Spielplatzabspra-chen gehören zum neuen Alltag – und werden ge-meinsam gut gemeistert. Die Abstimmung zwi-schen Haupt- und Teil-standort klappt laut den Verantwortlichen hervor-ragend. Lehrkräfte und Ganztagsmitarbeitende ziehen mit großem Enga-gement an einem Strang – das merkt man im Schulalltag.
Ein Umzug mit WeitsichtDie Entscheidung, die zweiten Klassen beider Schulen an den neuen 

Standort zu verlegen, er-wies sich als richtig. Dank sorgfältiger Planung ver-lief der U� bergang rei-bungslos. Auch organisa-torische Herausforderun-gen – etwa beim Begleiten der Kinder zwischen Haupt- und Teilstandort – konnten gut gelöst wer-den. Eine Besonderheit: Die sonderpädagogische Förderung wird derzeit in einer „Ausprobierphase“ neu organisiert.
Eltern und Kinder gut 
informiertBereits im Frühjahr wur-den Elternvertreter:innen 

Mehr Platz, bessere Wege – 
trotz Verkehrschaos

Neuer Schulstandort in Worringen
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eng in die Planung einbe-zogen. Ein Tag der Offe-nen Tür kurz vor dem Umzug ermöglichte es der Schulgemeinschaft, sich ein Bild vor Ort zu ma-chen – mit durchweg posi-tivem Echo.
Mehr Raum zum Lernen 
– und zum SpielenDer neue Standort bringt spürbare Entlastung: Rund 160 Kinder weniger auf dem Schulhof des Hauptstandorts sorgen für mehr Ruhe und Si-cherheit in den Pausen. Auch pädagogisch zahlt sich der neue Raum aus: Lernbüros, Förderstunden und ruhige Elternge-spräche sind wieder mög-lich.Ein Highlight für die Kin-der: die großzügige Pau-sen�läche inklusive neuem Spielgerät und der Mög-lichkeit, den angrenzen-

den öffentlichen Spiel-platz zu nutzen. (Wenn er denn nicht durch Hunde-kot verschmutzt ist)
Verkehr bleibt ein Sor-
genpunktMit der Sanierung der B9 hat sich der Autoverkehr im Bereich Bolligstra-ße/An den Kaulen ver-dreifacht. Fehlende Zebra-streifen und eine unzurei-chende Beschilderung machen den Schulweg für viele Kinder unsicher. Trotzdem zeigen sich die Eltern verständnisvoll – wünschen sich aber drin-gend mehr Unterstützung durch die Stadt.
Engagierte Initiativen 
für sichere WegeVertreter:innen der Schu-le, Elternschaft und Lokal-politik setzen sich ge-meinsam für Verbesse-

rungen ein. Vorschläge wie „Park + Kiss“-Zonen, Schulstraßen und zusätz- liche Fußgängerüberwege wurden bereits mit der Stadt besprochen.
Schulweg gemeinsam üben
Besprechen und üben Sie mit Ihrem Kind 
sichere Wege – auch Umwege, wenn nötig. 
Wiederholung scha昀昀t Sicherheit.

Gefahrenstellen melden
Beobachten Sie gefährliche Situationen? Melden Sie 
diese mit Fotos an die Schule oder den Bürgerverein.

Beteiligung an Initiativen
Elternrat und lokale Gruppen wie „Sicherer Schulweg 
Worringen“ freuen sich über aktive Mitwirkung.

Laufgemeinschaften bilden
Tun Sie sich mit Nachbar:innen zusammen – 
Kinder in kleinen Gruppen sind sicherer unterwegs 
und lernen voneinander.

Anliegen an die Stadt richten
Schreiben Sie an die Stadtverwaltung oder 
politische Vertreter, um den Druck für 
Verbesserungen zu erhöhen.

Was Eltern jetzt tun können i
1

2
3
4

5



10 WORRINGER NACHRICHTEN 2/2025

Ein Beispiel gelungener IntegrationH eute sind sie ein fester Bestandteil unseres Dorfes. Unsere italienischen Mit-bürger. Vor 50 Jahren schlossen sie sich in Wor-ringen der ACLI KAB, der Christlichen Arbeiterbe-wegung Italiens an. Mit dem Gründungsmitglied Elio Pulera führten wir ein Interview.
Worringer Nachrichten 
(WN): Herr Pulera, wie 
war die Situation ihrer 
Landsleute vor 50 Jah-
ren?Elio Pulera (EP): Vor fünf-zig Jahren war die Aus-

wanderungssituation nicht so einfach. Die nach Deutschland ausgewan-derten Italiener be-herrschten die deutsche Sprache nicht. Viele von uns lebten nicht in Woh-nungen, wir konnten keine Häuser kaufen, wir lebten in den Baracken, die dort standen, wo heute der Bayer-Eingang Nr. 12 ist, damals ein Hüttendorf, Adresse: Sasser Straße 5000 Köln 71. Die Bara-cken wurden ausschließ-lich von männlichen Arbeitern verschiedener Firmen unter der Kontrol-le von Bayer bewohnt.Jeder italienische Arbeiter, 

der seine Familie (Frau und Kinder) verließ, er-hielt vom deutschen Staat eine Subvention von 50,00 DM pro Monat. Mit der großen Koalition 1967, unter Beteiligung der SPD und Willy Brands, der fest-legte „Jeder Arbeiter hat das Recht, auf seine eigene Familie“, nahm die italieni-sche Auswanderung zu, alle Familienoberhäupter konnten ihre Familien nach Deutschland holen. Es entstanden neue Sied-lungen oder Ortsteile, z.B. Chorweiler, Worringen, Hackenbroich und mehre-re andere Städte in der BRD.

WN: Welche Gründe wa-
ren für die Vereinsgrün-
dung ausschlaggebend?EP: Diese Gründe waren sehr unterschiedlich. Zu-nächst ging es uns darum, einen Bezugspunkt zu �in-den, um uns organisieren zu können. Eine Abend-schule wurde organisiert, um denjenigen (den meis-ten), die mit der Sprache nicht vertraut waren, die deutsche Sprache beizu-bringen. Gleichzeitig woll-ten wir einen Treffpunkt und damit ein Stück Hei-mat vermitteln. Wir frag-ten die Pfarrgemeinde San Pancrazio (damals 

50 Jahre ACLI (Associazioni Cristiane Lavoratori Italiani) in Worringen

A m Samstag, den 14. Juni feierte die Löschgruppe Wor-ringen mit vielen Gästen aus nah und fern das 50-jährige Jubiläum der Jugendfeuer-wehr. Schon kurz nach der Eröffnung um 13.00 Uhr füllte sich der St.-Tönnis-Platz immer mehr. Leider war Petrus am Nachmittag noch nicht in Feierlaune, zwei recht moderte Regen-gebiete zogen bis gegen 17.30 Uhr über Worringen. Pfarrer Wolff segnete dann gemeinsam  mit seinem Kol-legen von der evangelischen Kirche, Pfarrer Volker Hof-mann-Hanke, die neuen Löschfahrzeuge der Wehr ein. Die gemeinsame Ein-satzübung von aktiven Mit-

gliedern der Jugendwehr und den „alten Hasen“, die früher einmal in der Jugend-feuerwehr waren, zum Teil sogar als Gründungsmitglie-der, fand am Nachmittag ein breites Publikum. Ebenso die spektakuläre U� bung der Höhenretter an der Drehlei-ter. Feierlich wurde es dann bei der of�iziellen Ehrung der Jugendfeuerwehr. Mit ei-ner Laudatio vom Minister des Inneren des Landes NRW Herbert Reul, die vom stellvertretenden Amtsleiter der Feuerwehr Köln, Brand-direktor Daniel Richmann verlesen wurde, begann der Reigen der Gratulanten. Lei-der konnte der Minister nicht persönlich anwesend sein. Holger Miebach ehrte 

die jungen Feuerwehrleute im Namen aller Vereine und Institutionen aus Worrin-gen. Für den Stadtfeuer-wehrverband sprach Alex Kautz. Ein besonderer Dank und eine aufrechte Anerken-nung für die Motivation und die Leistungen der Jugend-feuerwehr sprach Lösch-gruppenführer Brandin-spektor Matthias Sturm dem Nachwuchs der Wehr aus und freut sich wenn möglichst viele der Kinder und Jugendlichen dabei blei-ben und später einmal in die aktive Wehr wechseln. Für die Kinder gab es den gan-zen Tag über verschiedene Attraktionen, die alle kos-tenlos angeboten und von den Kleinen mit großer 

Freude angenommen wur-den. Zum frühen Abend hin stieg dann bei allen die Spannung denn pünktlich um 18.00 Uhr ging es dann los mit Miljöh und den Räu-bern. Der Platz war voller Menschen – ein wunder-schönes Bild bei herrlichem Wetter und ein rauschendes Fest mit toller Stimmung. Den ganzen Abend tanzten und feierten die Gäste der Feuerwehr auf dem St.-Tön-nis-Platz, bis dann um 22.00 Uhr die Veranstaltung ende-te. Brandinspektor Matthias Sturm zeigte sich mit dem Fest rundum zufrieden: „Wir haben in den letzten Monaten sehr viel Arbeit, Zeit und Liebe in dieses Fest investiert und natürlich wa-ren wir auch ganz schön nervös wie das Ganze dann über die Bühne geht. Aber die überwältigende Zustim-mung der Worringer Bürge-rinnen und Bürger war für uns das größte Dankeschön was wir bekommen konn-ten“.

Superstimmung beim Fest auf 
dem St. Tönnis-Platz

50 Jahre Jugendfeuerwehr Worringen
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Pfarrer Gerhard Dane), und er sagte: „Was möch-ten Sie und wie können wir Ihnen helfen?“Und so konnten wir unse-re Arbeit beginnen.
WN: Was waren ihre 
Hauptaufgaben in der 
Anfangszeit?EP: Wir begannen alle in Worringen lebenden Itali-ener einzuladen und uns die bestehenden Probleme anzuhören. Wir organi-sierten Schneiderkurse für Frauen, Kurse in italieni-scher und deutscher Spra-che und Kurse über die Kultur der italienischen Heimat für italienische Kinder in der Grundschule und Hauptschule. So konn-ten wir bei den Schülern oftmals die Förderschule verhindern.Gleichzeitig war uns wich-tig, den Kontakt zwischen 

den Worringern und unse-ren Landsleuten zu för-dern. 
WN: An welche Ereignis-
se erinnern Sie sich am 
liebsten?EP: Die Erinnerung an die Beteiligung der italieni-schen und deutschen Ge-meinschaft bei der Hilfe, für die vom Erdbeben 1981 betroffenen Italiener in Rappone. Nicht zu ver-

gessen sind aber auch die vielen Pfarrfeste, bei denen sich die Be-sucher an „unseren“ Nudeln er-freuen durften. Sehr schön war auch die Betreu-ung der italienischen Ju-gendlichen beim Weltjugendtag, mit Treffen auf dem St-Tönnisplatz und nächtlichem Nudeles-sen.Höhepunkte waren sicher auch unsere vielen Beteili-gungen am Rosenmon-tagszug. Erstmalig im Jahr 1978. Diese Beteiligung am Karneval war ein bun-desweites Vorbild. Die ers-te „Karnevalsmütze“ von 

unseren Worringern Italie-ner landete in der Ausstel-lung im Haus der Geschichte in Bonn, als Beispiel für gelungene In-tegration.
WN: Wie sehen Sie Ihre 
Aufgabe heute, was hat 
sich verändert in Bezug 
auf die Anfangsjahre?E.P.: Heute ist die Unter-stützung bei den Hausauf-gaben stark zurückgegangen, über 95 % unserer Landsleute be-herrschen die deutsche Sprache. Immer noch bie-ten unsere Treffen ein Stück Heimat, auch wenn Worringen für die meisten von uns eine zweite Hei-mat geworden ist. Meiner Meinung nach ist die Inte-gration in Worringen ab-geschlossen.
WN: Wir danken für das 
Gespräch.

Elio Pulera im Jahr 1965 vor dem damaligen 
Barackendorf für „Gastarbeiter“ auf dem Gelände 

des heutigen Bayerwerks.
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Mit Spaß und Freud durch Stadt und Land
Worringen wird mobilerD urch großzügige Spenden von der Kreissparkasse, dem Schnupfverein und dem Bürgerverein sowie vielen Privatpersonen konnte am 02.Mai 2025 seitens des SeniorenNetz-werk Worringen eine eige-ne Rikscha bestellt werden. Die Lieferzeit beträgt 4 bis 6 Wochen, so dass wir Ende Juni / Anfang Juli mit der neuen Fahrrad-Rikscha rechnen können. In der Sommersaison wird die Rikscha weiterhin beim Elisabeth von Thüringen Haus stehen, in kühleren Monaten ist sie bei einer Netzwerkerin im Winterla-ger. Sobald die Rikscha da ist, werden sich die ehrenamt-lichen Fahrer zu einer Ein-weisung und Testfahrt tref-fen. Danach steht die Rik-scha an allen Werktagen zur Verfügung und kann auch für spezielle Aktio-nen, z.B. anlässlich Silber- und Goldhochzeiten, etc. 

angefordert werden. Wir freuen uns auf Eure Anru-fe!• Vereinsmitglieder vom Kranken- und Familien-p�legeverein melden sich für die Buchung zwischen 10.00 und 12.00 Uhr im St. Tönnishaus oder telefo-nisch über Tel.: 0221 - 787 
25 87 (AB). • Alle anderen wenden sich an den Empfang im Elisa-beth von Thüringen Haus zwischen 10 und 18 Uhr, gern auch über Tel.: 0221 - 
84 631 500.Die Buchungen sind kos-tenlos und kommen zu-stande, wenn einer der in-zwischen zehn Fahrer sich im Zeitfenster eingetragen hat bzw. sich bereit erklärt, die Fahrt zu übernehmen. Eine kleine Spende wird dankbar angenommen.Sie werden für die Fahrt immer abgeholt. Eine Fahrt dauert gewöhnlich 1 bis 2 Std. Bis zu zwei Personen können mitfahren. Es gibt 

keine Altersbe-schränkung. Bei Behinde-rung kann auch ein Familien-mitglied oder eine Begleit-person mitfah-ren. Bei der Fahrstrecke richten sich die Fahrer ganz nach den Wünschen der Fahrgäste. Die Rikscha ist für Worringer und Umland gedacht. Natürlich können auch externe Begleitperso-nen mitfahren.
EINLADUNG 
zum Probefahren und 
Kennenlernen:Alle interessierten Bürge-rinnen und Bürger sind eingeladen zu den beiden folgenden Möglichkeiten unverbindlich zu schauen, mit den Fahrern zu spre-chen und auch Proberun-den zu drehen:• Feierliche Jungfernfahrt mit kleinem Umtrunk am 

17. Juli 2025, 13.00 bis 16.00 Uhr vor dem Elisa-beth von Thüringen Haus. Anmeldungen dazu nimmt Hartmut Emme der Koor-dinator vom SeniorenNetz-werk entgegen über 0176 – 2327 9917 oder hartmut.emme@diakonie-koeln.de.• Ein Schnuppertag �indet beim Kranken- und Famili-enp�legeverein statt am 29. August von 14.00 – 17.00 Uhr mit Kaffee und Kuchen im St. Tönnishaus.
EINLADUNG 
zum Mitwirken:• Die Worringer Nachrich-ten suchen noch einen Na-men für unsere Rikscha. Bitte reichen Sie ihre Vor-schläge unter der Mail info@bv-worringen.de ein. Die besten drei Vorschläge erhalten einen Becher mit dem Logo des Bürgerver-eins.• Das SeniorenNetzwerk sucht weitere Fahrer und insbesondere auch Fahre-rinnen, die Lust haben da-bei zu sein und stunden-weise organisatorisch oder auch praktisch zu unter-stützen. Interessierte mel-den sich beim Koordinator vom SeniorenNetzwerk entgegen über 0176 – 2327 9917 oder hartmut.emme@diakonie-koeln.de.

Die ehrenamtlichen Fahrer und Hartmut Emme 
freuen sich auf die neue Rikscha
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Team Repair Café

Neuer Vorstandsvorsitzender Jürgen Kircher
Jahreshauptversammlung Trägerverein Worringer Vereinshaus e.V.A m 23.04.2025 tra-fen sich die Mitglie-der des Trägerver-eins Worringer Vereins-haus e.V. zu ihrer jährli-chen Mitgliederversamm-lung.Heinz Pesch führte durch den Abend und erläuterte, welche Maßnahmen zum Erhalt unseres Vereinshau-ses im vergangenen Jahr umgesetzt bzw. bereits ge-plant wurden.Als neuer Vorstand wurden gewählt (im Bild von links nach rechts):Claudia Büchel (Schatz-meisterin), Thomas Büchel (Geschäftsführer), Tina Todtenhöfer (Stellv. Schatz-meisterin), Jürgen Kircher (Vorstandsvorsitzender), Karl-Heinz Wendling (Be-triebsvertretung), Lotti Prädel-Weber (Stellv. Ge-schäftsführerin), Matthias Klehr (Schriftführer). Nicht im Bild: Marcus Engel (Bei-sitzer)Die Mitglieder dankten Heinz Pesch für sein Enga-gement im Trägerverein in den vergangenen 18 Jah-ren, in denen er sich in her-ausragender Weise um den Erhalt des Vereinshauses gekümmert hat.Das Vereinshaus gehört der Stadt Köln; der Träger-verein kümmert sich um die Instandhaltung und Vermietung bzw. Nutzung des Objekts. Räumlichkei-ten in dieser Größenord-nung und dieser ortszen-tralen Lage sind in Köln mittlerweile selten, daher sind der Erhalt sowie die Nutzung in gegenseitiger Rücksichtnahme außeror-dentlich wichtig.

Wie die Zukunft des Vereinshauses aussieht? Das hängt auch von den Men-schen hier im Ort ab. „Wir wünschen uns, dass die örtlichen Vereine eben-falls Mitglied im Trägerverein werden und zu den Sitzungen ihre Vertreter entsenden, damit sie aktiv die Ent-scheidungen mitgestalten und die Wei-chen für die Zukunft stellen können.“
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Rücksichtslosigkeit nimmt leider zu
Die Verschmutzung des ö昀昀entlichen Raumes

Erdweg / Ecke Dellenweg

Geht mich doch nichts an
Fußballspiel昀氀äche für 
Kinder in der Bolligstr. – 
pervers oder?

Herrchens Reviermarkierung 
– geht’s noch primitiver?

Ecke Alte Straße/ St. Tönnis-Str.

Verschwendung von 
Steuergeldern für 

Erneuerung der Schilder
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Bürgerverein lädt interessierte 
Boulespieler zum TurnierK inder, wie die Zeit vergeht. 4 Jahre ist es jetzt schon her, dass der Bürgerverein die Boulebahn an der Bolligstr. of�iziell mit einem Spaßtur-nier eröffnet hat. Und weil es damals allen gut gefallen hat, wollen wir das Ganze noch einmal in ähnlicher Form wiederholen. Wer also Zeit und Lust hat, am Samstag, dem 13. Septem-ber, ab 11 Uhr die Kugeln rollen oder �liegen zu las-sen, melde sich bitte als Mannschaft bis zum 15. Au-gust 25 unter waltraud.schmitz@dramatische.de an. Da wir aus zeittechni-schen Gründen die Teilnah-me auf maximal 8 Mannschaften beschränken 

müssen, geht es nach An-meldezeitpunkt. Um kleine Häppchen für die Pause und etwas Flüssiges küm-mert sich der Bürgerverein Worringen, der auch die/den Spielleiter/in stellt und die Dokumentation der Spielergebnisse verantwor-tet.
Teilnahme- Bedingungen 
und Bouleregeln- Eine Mannschaft besteht aus zwei oder drei Spielern, die mit insgesamt 6 Kugeln spielen dürfen.- Ziel ist es, die Kugeln möglichst nah an eine vor-her geworfene kleine Holz-kugel, das Schweinchen – zu platzieren. Die Mann-schaft, deren Kugel(n) am nächsten zum Schweinchen 

lieg(t)en, erhält eine ent-sprechende Anzahl Punkte. - Welche Mannschaften ge-geneinander antreten und wer beginnt, wird vom Spielleiter vor Ort ermit-telt. Jede Mannschaft wirft nur eine Kugel auf das vom Spielleiter geworfene Schweinchen. Es spielen dann der Sieger gegen den Dritten, die Zweiten gegen die Viertplatzierten usw. Wird vor Ort erläutert. - Da wir maximal 8 Mann-schaften sind, werden die Vorrundenspiele im KO-System ausgetragen, so dass nach der ersten Spiel-runde noch vier Mann-schaften übrigbleiben. In einer zweiten Spielrunde wird dann ermittelt, wer 

nach der Mittagpause um den ersten, bzw. dritten Platz kämpfen wird.- Alle Vorrundenspiele wer-den -abweichend von her-kömmlichen Bouleregeln- auf sieben Punkte, bzw. ma-ximal 20 Minuten Spielzeit begrenzt. Die Mannschaft, die als erste 7 Punkte er-reicht, bzw. nach einer Spielzeit von 20 Minuten die meisten Punkte hat, ist der Sieger.- Die Spiele um den ersten, bzw. um den dritten Platz werden dagegen nach den of�iziellen Bouleregeln ge-spielt. Sieger ist derjenige, der als Erster 13 Punkte er-reicht hat.Wir hoffen, dass genügend Boulespieler Lust haben, sich an diesem Samstag im September in der Bolligstr. zu treffen und friedlich- fröhlich um den Sieg zu kämpfen.
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Mathias Padziorny wird 
neuer LöschgruppenführerN achdem die Mit-glieder der Lösch-gruppe bereits auf der Jahreshauptversamm-lung im März eine neue Löschgruppenführung ge-wählt hatten, erfolgte am Samstag, den 01.06.25 nun die of�izielle Amts-übergabe. Hauptbrand-meister Andreas Peters gab dabei sein Amt als Löschgruppenführer nach 9-jähriger Tätigkeit an Brandinspektor Mathias Padziorny weiter, der zu-vor schon rund 7 Jahre als sein Stellvertreter tätig war. Bei einem Rückblick legte Andreas Peters beispiel-haft dar, was die Lösch-gruppe in den vergange-nen neun Jahren geleistet und erreicht hat. So wurde man 2016 Stadtmeister der Kölner Feuerwehren. Fortlaufend wurde die Ausrüstung vor allem mit Hilfe des Fördervereins ergänzt und verbessert. Herausfordernd war ins-besondere die Corona-Zeit, in welcher auch in der Freiwilligen Feuer-wehr Kontakte zeitweise stark eingeschränkt wa-ren, sodass z.B. U� bungs-dienste online abgehalten werden mussten. In den Zeitraum �ielen aber auch zahlreiche erfolgreich ab-solvierte Einsätze, von de-nen einige - wie insbeson-dere die Flutkatastrophe 2021 - immer noch im Ge-dächtnis sind. Das Highlight war sicher-lich die Indienststellung des neuen Hilfeleistungs-löschfahrzeuges (HLF) im 

S eit Anfang 2025 ist es sichtbar! Die Vor-bereitungen für den Erweiterungsbau der KGS Gutnickstraße sind in vol-lem Gange. Nach dem Abriss der ehe-maligen Kindertagesstätte wurde der Spielplatz so vorbereitet, dass die Pau-sen auf diesem statt�inden können und der Schulhof für Lagerung von Materia-lien und Baufahrzeugen gesperrt werden kann. Toiletten wurden instal-liert, der Spielplatz ist komplett umzäunt, sogar Spielgeräte wurden er-neuert. Somit sind alle Vorausset-zungen geschaffen, dass die Bau�irma zügig mit der Errichtung des An-

baus beginnen kann. Mit der Schließung des Schul-hofes ist ein Zugang zum Schulgelände nur noch über den Fortuinweg möglich. Wir als Schule wünschen uns sehr, dass die Anzahl der Elterntaxis nun mas-siv abnimmt, da ein Wen-den in dieser Straße, vor allem zu Schulbeginn und Schulende, doch sehr ge-fährlich für die vielen Schüler*innen ist, die nun alle über diese Straße zur Schule kommen müssen. Laut Aussage der Firma Hundhausen, in deren Händen die Koordination der Baumaßnahme liegt, soll der Anbau ab dem Schuljahr 2027/28 be-zugsfertig sein. Wir werden sehen…

Jahr 2022. Hierdurch er-weiterte sich das Einsatz-spektrum der Löschgrup-pe gerade im Bereich der technischen Hilfeleistung grundlegend. Folge hier-aus war unter anderem eine Verdreifachung der Einsatzzahlen auf nun-mehr rund 60 Einsätze im Jahr. Die Kameradschaft kam bei alledem aber nicht zu kurz und wurde bei zahlreichen geselligen Veranstaltungen, Ortsfes-ten oder dem 112-jähri-gen Jubiläum der Lösch-gruppe im Jahr 2018 ge-stärkt. „Ich wünsche der neuen Löschgruppenführung al-les Gute sowie immer ein glückliches Händchen und bin mir absolut sicher, dass diese verantwor-tungsvolle Aufgabe in sehr guten Händen ist“, so An-dreas Peters im Rahmen der Amtsübergabe. Mathias Padziorny dankte stellvertretend für alle Mitglieder für das große 

Engagement, für unzählige Stunden geleisteter Arbeit und für den hervorragen-den Zustand, in dem die Löschgruppe an die neue Führung übergeben wird.Der 32-jährige Padziorny ist in der Löschgruppe kein Unbekannter. Bereits im Alter von 10 Jahren 

trat er in die Jugendfeuer-wehr ein und ist damit seit 22 Jahren ein erfahre-nes Mitglied der Lösch-gruppe. Er lebt mittler-weile mit seiner fün�köp�i-gen Familie in Worringen. Beru�lich ist Mathias Pad-ziorny als Industriemeis-ter Chemie bei der Bayer AG in Dormagen tätig.

Amtsübergabe bei der Löschgruppe Roggendorf/Thenhoven

Rücksichtnahme 
gefragt wie noch nie

Schulhofsperrung noch 
vor den Ferien

Matthias Padziorny (links) und 
Andreas Peters
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Steckbrief des Jungschützenmeister und 
Jungschützenmeisterinnen

Andreas Grundmann (38)

Hobbys:Kochen, Radfahren, Rei-sen, Sprachen
Seit wann im Schützen-
wesen?Seit 2023 im Voll drop `96
Welche Ziele hast du für 
die Zukunft? Mit jeder neuen Generati-on von Schützenkindern und Jugendlichen wächst die Hoffnung, dass unsere schöne, gemeinschaftliche Tradition lebendig bleibt – heute und in Zukunft.
Was hat Dich motiviert 
dieses Amt auszuüben? Es erfüllt mich, Tradition und Gemeinschaft an die nächste Generation wei-terzugeben, als wertvolles Erbe, welches verbindet und stärkt.

Anke Grundmann (37)

Hobbys: Reisen, Zeit mit Familie und Freunden, Gartenar-beit
Seit wann im Schützen-
wesen? 

Seit 2025 in der Schieß-sportgruppe
Welche Ziele hast du für 
die Zukunft? Für die Zukunft unserer Kinder setzen wir auf eine starke Gemeinschaft, ge-tragen von Heimatliebe, Verantwortung und Zu-sammenhalt.
Was hat Dich motiviert 
dieses Amt auszuüben? Förderung der Kinder – und damit Verantwortung zu übernehmen für eine starke Gemeinschaft von morgen!

Jasmin Unbehend (27)

Hobbys: Spielmannspfeife im Tam-bourcorps spielen, das Ausbilden an der Spiel-mannspfeife, Zeit verbrin-gen mit meiner Familie
Seit wann im Schützen-
wesen? Seit meiner Geburt, im TCD seit 2010
Welche Ziele hast du für 
die Zukunft?Mein Ziel ist es neue Mit-glieder zu gewinnen und den schon aktiven Mitglie-dern eine tolle Zeit in der SJB-Jugend zu bereiten.
Was hat Dich motiviert 
dieses Amt auszuüben?Mich hat die Freude an der Jugendarbeit moti-viert. 

Julia Wiezorek (20)

Hobbys:Bürgerverein, Schützen-verein
Seit wann im Schützen-
wesen?2020 im SJB
Welche Ziele hast du für 
die Zukunft?Neuen und frischen Wind in die Jugend bringen und viele neue Leute dazu zu gewinnen.

Was hat Dich motiviert 
dieses Amt auszuüben?Es ist wichtig sich für das Dorf und die Gemein-schaft einzusetzen und man kommt mit so vielen Menschen in Kontakt.
Wenn ihr Fragen habt, 
könnt ihr euch jederzeit 
gerne bei uns melden. Wir 
helfen euch rund um das 
Thema Schützenjugend so 
gut wir können weiter. 

Natürlich sind auch Kinder 
und Jugendliche aus ande-
ren Orten als Köln-Roggen-
dorf bei uns herzlich will-
kommen! 

Euer 
Jungschützenmeister und 

Jungschützenmeisterinnen
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Seine Frau und sein Zug 
freuen sich über KönigswürdeH allo Tobias, Hallo 

Nicole, stellt euch 
doch mal vor:Hi, ich bin Nicole (39) bin Erzieherin bei der Stadt Pulheim und die Büroda-me in Tobias Betrieb. Mei-ne Hobbys sind Sport - insbesondere Zumba, Le-sen und Reisen.Hi und ich bin Tobias (37) und habe mich 2018 mit meinem Malerbetrieb selbstständig gemacht. Ich engagiere mich ehrenamt-lich als 1.Vorsitzender vom Bürgerverein Roggen-dorf/Thenhoven, als Stellv. Schatzmeister der SJB und als Vorstandsmitglied der Malerinnung Köln. Viel Zeit für Hobbys bleibt da nicht, doch für das Schüt-zenwesen, den Karneval, Freunde zu treffen, das Boot fahren und in den Ur-laub zu reisen nehme ich mir gerne die Zeit. Seit über 10 Jahren wohnen wir nun mit unseren 2 Kindern im schönen Rog-gendorf/Thenhoven und fühlen uns hier sehr wohl.

Tobias wie kamst du 
zum Schützenwesen?Seitdem ich in Roggen-dorf/Thenhoven wohne hatte ich schon viele Ange-bote bekommen einem Zug beizutreten. Aber ich wollte mich nie in ein ge-machtes Nest setzen. Ich liebe Herausforderungen. Als ich mich am 04.09.2021 mit Dirk Fin-kernagel in der Gaststätte Cöllen Löhr zum Fußball gucken verabredet hatte um gemütlich 1-2 Kaltge-tränke zu mir zu nehmen, erzählte Dirk mir, dass er jetzt in der Schützenbru-

derschaft ist. Ich fragte ihn in welchem Zug. Er: „Beim 1. Zug Hubertus, mein Ar-beitskollege Ralf Schwarz hatte mich überzeugt.“ Ich fragte Dirk wie viele Per-sonen beim Hubertus sind. Jetzt mit Dirk 4!!! Da war es für mich direkt klar!!! Der 1.Zug Hubertus hatte Potenzial und die Heraus-forderung, die ich suche. Ich bin am gleichen Abend direkt Mitglied geworden. Als ich später nach Hause gekommen bin, erzählte ich meiner Frau, dass ich jetzt Schütze bin. Für sie bedeute es keinerlei Ver-p�lichtungen oder Arbeit … heute können wir dr-über lachen. Da meine Frau heute richtig Spaß am Schützenwesen hat, weiß ich, dass ich alles richtig gemacht habe. Mittlerweile sind wir wie-der 12 aktive Schützen. 
Wann kam zum ersten 
Mal der Gedanke auf, 
den Vogel zu schießen? Eigentlich stand der Ge-danke schon länger fest, dass ich 2028 - zum 100-jährigen Jubiläum des 1. Zuges Hubertus- auf den Vogel schießen möchte. Tja, dann ist doch alles an-ders gekommen. Bei der Anmeldung fürs Schießen wurde der Brudermeister nervös. Nur einer hatte sich gemeldet. Spontan habe ich Nicole angespro-chen und mit meinem Zug ein evtl. 2tes Königsjahr abgestimmt.  Meine Frau und mein Zug standen ge-schlossen dahinter.
Nicole wann hast du das 
erste Mal erahnt, dass 

Tobias gerne Schützen-
könig werden möchte?Jedenfalls nicht dieses Jahr! Ich wusste, dass es bestimmt irgendwann auf mich zukommen wird, aber dass er dann so spon-tan schießen wird - und dann noch den Vogel run-ter holt - hätte ich nicht gedacht.
Tobias, was waren deine 
ersten Gedanken, als der 
Vogel von der Stange 
�iel?„Oh nein“. Im ersten Mo-ment konnte ich es gar nicht glauben. Dass ich so ein Glück hatte - die Freu-de war überwältigend
Nicole, wer waren deine 
ersten Gratulanten, als 
der Vogel �iel?Ganz ehrlich? Ich weiß es nicht mehr. So viele haben sich mit mir gefreut und mir ein tolles Königsjahr gewünscht. Dieser Mo-ment war wirklich beson-ders.
Was waren bisher eure 
Highlights vom Schüt-
zenfest bis zum Königs-
ehrenabend?Da wir in dieser Zeit das erste Kronprinzenpaar waren, hatten wir Einla-

dungen erhalten vom Worringer Karneval und diversen anderen Veran-staltungen. Jede Veranstal-tung hat uns Spaß gemacht. Aber ganz besonders die Veranstaltung, die wir ge-meinsam mit unserem Zug organisiert hatten,  der iri-sche Hubertusabend. Die Vorbereitungen zum Königskrönungsabend wa-ren für uns eine kleine Herausforderung. Aber es hat uns Spaß gemacht.
Nicole, kannst du uns 
schon verraten, wie dein 
Königinnenkleid ausse-
hen soll?Das wird natürlich eine U� berraschung bleiben. Meine persönlichen Adju-tantinnen und ich haben uns sehr viel Zeit für die Kleider genommen.
Was sind eure Ziele für 
eure Amtszeit?Unsere Ziele für unsere Amtszeit sind, dass wir die Werte: Glaube, Sitte und Heimat auch an jüngere Menschen vermitteln wol-len. Wir möchten zeigen, dass das Schützenwesen tradi-tionell, aber trotzdem mo-dern ist.

Volle Rückendeckung für den neuen Schützenkönig
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Wie kamen die kölschen Sinti 
nach Roggendorf/Thenhoven?A nlass für unser Buch „Schwarz-Weiß-Platz, Eisen-bahnwaggons, Fortuin-weg; Wie kamen die Sinti nach Roggendorf/Thenho-ven?“ ist das 50jährige Be-stehen der Sinti-Siedlung in Roggendorf. Nach einem kleinen ge-schichtlichen Rückblick starten wir mit Lebensge-schichten der dort leben-den Sinti bzw. ihren Fami-lienmitgliedern. Sie be-richten vom Leid der Ge-schichte (Rassismus, La-ger, Völkermord) sowie dem U� berlebenswillen ih-rer Familienmitglieder, aber schildern auch ihre Entwicklung bis heute.

Zur Recherche besuchten wir auch das EL-DE Haus und die von Markus Rein-hardt und Krystiane Vajda organisierte Ausstellung „Klänge des Lebens“ in Vo-gelsang (Eifel), wo uns die grausamen Taten der Na-tionalsozialisten und die Zeugnisse des Erlebten von Holocaustüberleben-den vor Augen geführt wurden.Bei unserer Spurensuche stießen wir auch auf Per-sönlichkeiten wie Rolly Brings oder Andrej Bo-ckelmann, die von ihren Erlebnissen mit den Sinti erzählen. Zeitungsberich-te und Bildmaterial doku-mentieren ebenfalls die 
damalige Zeit. Schließlich richteten wir unser Au-genmerk auf das Ergebnis der Befragten, was sich in den 50 Jahren Fortuinweg in ihrem Leben, in ihrer 

Kultur bzw. bezüglich der Integration im Dorf verän-dert hat.Wie bereits bei unseren drei bisher erschienen Büchern wollen wir auch bei dem jetzigen Buch den erzielten Gewinn spenden. Nach Abzug der Kosten �ließt der Erlös wieder un-serem Ort zugute. Das Buch kann bei René Jäger vorbestellt werden (0178-7268760).Am 09. April 2025 über-reichten René Jäger, Agnes Esser und Manfred Po-krie�ke den Erlös ihres Buches „Wat kann ich för üch dun?“ Geschichten des handwerklichen, geschäft-lichen und sozialen Le-bens aus Roggendorf/Thenhoven als Spende zu gleichen Teilen an die Chorfamilie Cäcilia, die Messdiener, die Schützen-jugend, die Jugendfeuer-wehr und den SSV Rog-gendorf/Thenhoven.

Schwarz-Weiß-Platz, Eisenbahnwaggons, Fortuinweg
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INSIDE
SG

Sportgemeinschaft = 
Mehr als ein DienstleisterL iebe Leserinnen 

und Leser der 
Worringer Nach-

richten und SG Inside.Die Mitarbeiter auf der Geschäftsstelle, die U� bungsleiter in den Sport-hallen und nicht zuletzt, die Abteilungsleitungen und der Vorstand erleben es zunehmend: Die Anfor-derungen, die jederzeit und in hohem Maße an die Vereine gestellt werden, entsprechen den Vorstel-lungen der Dienstleis-tungsgesellschaft, in der wir uns heute be�inden.Immer öfter stellen sich die haupt- und ehrenamt-lich tätigen Mitarbeiter angesichts der stetig wachsenden, oftmals sehr individuellen Anforderun-gen die Frage: „Ist der Ver-ein tatsächlich ein Dienstleitungsunterneh-men?“De�initiv: NEIN. Was ge-meinnützige Vereine von kommerziellen Dienstleis-tern unterscheidet: Sie dürfen keinen Gewinn er-zielen. Alle U� berschüsse, die erwirtschaftet werden, müssen wieder in den 

Verein zurück�ließen. Ver-eine sind „Non-Pro�it-Or-ganisationen“. Dabei spielt es keine Rolle, ob mit pro-fessionell geführten Ange-boten Gewinn erzielt wird, denn er wird dann zum Beispiel in die Kinder- und Jugendarbeit inves-tiert.Was Vereine außerdem von den meisten kommer-ziellen Dienstleistern un-terscheidet, ist die soziale Verantwortung. Vereine leisten „GEMEINSCHAFT“. Nur mit Hilfe vom gesam-ten SG Team, ob haupt- oder ehrenamtlich, füllen die Beteiligten die Ge-meinschaft mit Leben. Sie sorgen für qualitativ hoch-wertige Sportangebote, für den reibungslosen Ab-lauf des Sportbetriebs oder übernehmen die Ver-antwortung, bis hin zur persönlichen Haftung für die Gemeinschaft. Wenn alle Arbeitsstunden die um und für die SG geleis-tet werden bezahlt wer-den müssten, würde sich der Mitgliedsbeitrag ver-doppeln, wenn nicht sogar verdreifachen. Die sport-fachliche Verwaltungsar-

beit ist eine impulssetzen-de, koordinierende Aufga-be, die allerdings maßgeblich sich den sozi-alen Erfordernissen unter-ordnet. Immer mehr geht es darum Innovationsfüh-rer zu sein und mit be-wusster Vorbildfunktion wertvolle Impulse und Hilfestellung zu geben.Der einbezahlte Mitglieds-beitrag ist kein Entgelt für eine Leistung, sondern al-lenfalls eine pauschale Kostenbeteiligung, die eben nicht nach dem Prin-zip, Leistung und Gegen-leistung funktioniert. In einem Sportverein zählt auch die Verantwortung jedes einzelnen Mitglieds selbst. Auf jede Kritik oder For-derung aus den Reihen der Mitglieder, ob berech-tigt oder unberechtigt, sei deshalb immer die Frage erlaubt: Was tust Du dafür, dass es besser wird.Wir wünschen uns, dass unsere Mitglieder den Wert einer Gemeinschaft schätzen. Der Wert einer Gemeinschaft ist nicht mit Geld zu bezahlen – und dieser Wert wird weiter 

wachsen, angesichts der Individualisierung und dem zunehmenden Egois-mus in unserer Gesell-schaft.In der heutigen Ausgabe möchten wir auf zwei be-sondere Yogakurse auf-merksam machen, die wie von vielen angeregt sams-tags statt�inden. Gleichzei-tig verstärkt unsere Yogalehrerin Sandra Zan-ker unser Team in der Ge-schäftsstelle. Unsere Schwimmer waren im Trainingslager in Lloret de Mar und haben weitere erwähnenswerte Leistun-gen erzielt. Wollen auch Sie Gemein-schaft kennen lernen, dann besuchen Sie uns am Erdweg.
Eure Sportgemeinschaft

Yoga für mehr Wohlbe昀椀nden
Turnen- und Gesundheitssport

Worringen immer sams-tags zwei besondere Yoga-kurse für ihre Mitglieder an.„Yoga für Krebskämp-fer*innen“ richtet sich an 
W as als Präventi-onskurs bei Sandra gestar-tet ist, hat sich zu einem regelmäßigen Kursange-bot bei der SG gemausert. Seit Januar bietet die SG 

all jene, die in ihrem Le-ben mit einer Krebsdia-gnose konfrontiert wurden – egal ob diese ge-rade aktuell ist oder nach Abschluss der Behandlung wieder zur neuer Kraft zu-
rück�inden möchten. Yoga kann den Genesungspro-zess aktiv unterstützen und helfen, sich wieder „ganz“ zu fühlen. Dieser Kurs vereint das medizinische Wissen 
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das Beste aus dem klassi-schen Hatha-Yoga mit dem ruhigen, tendenziell passi-ven Yin-Yoga. Das Halten der Asanas geschieht fast anstrengungslos, der Atem kann frei �ließen, um 

über Krebserkrankungen mit der Wissenschaft des Yogas zu einem besonde-ren Konzept.Die Stunden sind auf die unterschiedlichen physi-schen und emotionalen Bedürfnisse von Men-schen mit und nach Krebs zugeschnitten. Typische Nebenwirkun-gen der Therapie wie Fa-tigue, Osteoporose, Lymphödeme usw. �inden Berücksichtigung und die U� bungen sind hierauf ab-gestimmt. Somit bekommen die Teil-nehmer*innen ein effekti-ves Werkzeug an die Hand, um sich im Alltag selbst zu helfen.„Wohlfühlyoga“ richtet sich an all jene, die beim Yoga entspanntes Wohlbe-�inden erfahren möchten. Dieser Kurs kombiniert 

auf diese Wei-se zu innerer Ruhe und tie-fer Entspan-nung zu kommen.Beide Yoga-Kurse unter-stützten die Teilneh-mer*innen darin, den ei-genen Körper besser zu spüren, Kraft und Flexibili-tät zu gewin-nen, Grenzen zu erkennen und sanft zu überwinden. Die Kurse sind für Anfän-ger*innen und Fortge-schrittene geeignet.Sandra ist eine erfahrene Yogalehrerin und -thera-

peutin. Es gelingt ihr, auf die Bedürfnisse der Teil-nehmer*innen einzuge-hen, bei Bedarf die U� bungen entsprechend anzupassen. In zahlreichen Weiterbil-dungen hat sie sich ein fundiertes Fachwissen an-geeignet, das sie praxis-nah vermittelt.Vereinsmitglieder können sich für einen monatlichen Zusatzbeitrag von 15,00 € bei einem der beiden Kur-se anmelden.Die Kurse �inden immer samstags im Kursraum der SG (Erdweg 1 a) statt.11.00 – 12.15 Uhr 
Yoga für Krebskämp-
fer*innen12.30 – 13.45 Uhr 
Wohlfühlyoga

Foto Sandra Zanker

Wettkampfmannschaft, Vereinsmeister-
schaften, Sommerfest 2025 & Aqua昀椀tness

Trainingslager 2025 in 
Lloret de Mar – Sonne, 

Schwimmen und starke 
LeistungenI m April 2025 reiste die Wettkampfmannschaft der SG Köln-Worringen e.V. erstmals in ein inter-nationales Trainingslager nach Lloret de Mar (Spani-en). Neun intensive Tage mit ei-nem straffen Trainingspro-gramm, großartigem Teamgeist, viel Sonne und vielen neuen Eindrücken liegen hinter unseren Schwimmerinnen und Schwimmern.

Mit dem Flugzeug ging es für die Schwimmer:innen und das Trainerteam in Richtung Costa Brava. Vor Ort trainierte die Mann-schaft zweimal zwei Stun-den täglich im Wasser. Ergänzt wurden die Ein-heiten durch gezielte Kraft- und Trockentrai-ningseinheiten, Fitness, Yoga und Theoriestunden. Natürlich durften auch ge-meinsame Aus�lüge nicht fehlen: So wurde am Strand trainiert, in den Bergen gewandert, Padel gespielt und Zeit für Erho-lung und Gemeinschaft ge-nutzt.

Ein typischer Tag begann um 5:30 Uhr mit einem kleinen Snack, bevor es um 6:30 Uhr zur ersten Was-sereinheit ging. Nach dem Frühstück folgten Kraft- oder Theorieeinheiten, be-vor es zum Mittagessen ging und am Nachmittag nochmals zwei Stunden Wassertraining auf dem Programm standen. Den Abschluss bildeten das ge-meinsame Abendessen und die wohlverdiente Nachtruhe um 21:30 Uhr.Das Trainingslager war nicht nur sportlich ein vol-ler Erfolg – es schweißte 

Schwimmen

Lloret de Mar
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kampf, um letzte P�licht-zeiten für die Mittelrhein-Meisterschaften 2025 (Langbahn) zu sichern – mit großem Erfolg!Insgesamt 13 Schwim-
mer:innen quali�izierten sich für die Mittelrhein-
Meisterschaften 2025 
auf der Langbahn:Aurela Rusani (Jg. 2014), Elias Ennenbach (Jg. 2014), Mia Lening (Jg. 2011), Lani Wittenberg (Jg. 2012), Veronika Jochim (Jg. 2008), Wilhelm Jochim (Jg. 2011), Maxim Groß (Jg. 2008), Kastriot Veliji (Jg. 2010), Isabella Kauffmann (Jg. 2012), Iliriat Ameti (Jg. 2014), Alina Lindt (Jg. 2014), Liv Wittenberg (Jg. 2015) und Liam Prüßing (Jg. 2014)
Herzlichen Glückwunschzu eurer Teilnahme und starken Leistungen. Einige Bestzeiten wurden dabei 

das Team noch enger zu-sammen und stärkte die Motivation für die Lang- und Kurzbahnsaison.Ein herzliches Dankeschön an den Verein Jot Hätz e.V. für die großzügige Spende zum Trainingslager sowie an unseren Sponsor Wil-helm Körner GmbH (koer-ner-dach.de), der seit April 2025 of�izieller Part-ner der Schwimmabtei-lung ist. Ohne diese Unterstützung wäre das Trainingslager in dieser Form nicht möglich gewe-sen – vielen Dank!
Direkt im Anschluss: 

Wettkampf in Solingen & 
Quali�ikation für die 
Mittelrhein-Meister-

schaftenKaum aus Spanien zurück, ging es für die Wettkampf-mannschaft direkt nach Solingen zu einem wichti-gen Quali�ikationswett-

um bis zu 14 Sekunden op-timiert – so wie die 200m Rücken der jüngeren Schwimmer:innen als auch einige Sekunden über die 100m Freistil der Mann-schaft und 100m Rücken, 200m Brust!Herzlichen Glückwunsch zu folgenden Platzierun-gen:
• Isabella Kauffmann (Jg. 2012): 2. Platz über 400m Freistil

• Maxim Groß(Jg. 2008): 2. Platz über 

50m Brust, 3. Platz über 200m Lagen
• Kastriot Veliji (Jg. 2010): 2. Platz über 50m & 100m Rücken

• Liv Wittenberg(Jg. 2015): 3. Platz über 200m Freistil

• Veronika Jochim (Jg. 2008): 3. Platz über 200m Brust
NRW-Quali�ikation & 

SaisonabschlussIsabella Kauffmann (Jg. 2012) darf besonders stolz sein: Sie quali�izierte sich für die NRW-Jahrgangs-meisterschaften 2025 auf der Langbahn! Sie wird am 24. und 25. Mai im Dort-munder Südbad über die 50m und 100m Freistil an den Start gehen. Wir wün-schen viel Erfolg und drücken die Daumen!Der of�izielle Saisonab-schluss der Langbahnsai-son �indet am 12. Juli 2025 beim Flutlichtpokal in Oel-de statt – bevor es ab 

Lloret de Mar
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Endlich wieder Streetball…N achdem die Basket-ballkörbe auf dem Parkplatz der SG durch Vandalismus zer-stört wurden gab es viele enttäuschte Gesichter. El-tern die mit ihren Kindern ein paar „Körbe werfen“ oder Jugendliche die eine Runde „drei gegen drei“ spielen wollten, mussten enttäuscht feststellen, dass es hierfür keine Möglich-keit mehr in Worringen gibt.Ein paar Anläufe hat es ge-braucht, bis sich letztend-

lich ein Teil unseres Fit-nessstudio-Teams und zwei ehrenamtliche Helfer dazu bereit erklärten, sich der Sache anzunehmen.Kurzerhand wurde Materi-al beschafft und ein ausge-dienter Korb aus der Halle zu neuem Leben erweckt.„Wir freuen uns, dass wir helfen konnten und dass die Kids im Dorf wieder eine Stelle zum Streetball spielen haben“ so Pere Ju-ric im Namen der ehren-amtlichen Helfer.

Ende Juni mit den ersten Wettkämpfen auf der Kurz-bahn weitergeht.
Vereinsmeisterschaften 

& Sommerfest 2025Die diesjährigen Vereins-meisterschaften �inden am Sonntag, den 15. Juni 2025 vormittags im Chorweiler-

bad statt. Hier treten nicht nur die Wettkampf-schwimmer:innen, son-dern auch unsere Jüngsten aus dem Breitensport an, um erste Wettkampferfah-rungen zu sammeln. Von Rückenbeinen bis 100m Lagen wird wieder einiges geboten sein. 

Anschließend wird beim Sommerfest 2025 (13. September 2025) gemein-sam gefeiert – mit Sieger-ehrung, Leckereien und vielen Highlights für Groß und Klein. Wir freuen uns auf viele Gäste, gute Laune und eine schöne gemeinsa-me Zeit!

Aqua�itness in der 
RömerthermeJeden Dienstag- und Frei-tagabend lädt Norbert Reuter zum Aqua�itness-Kurs in die Römertherme ein. Bei angenehmen 29 Grad Wassertemperatur trainieren Erwachsene mit Freude und Musik Ausdau-er, Beweglichkeit und Kraft – in einem entspannten, aber effektiven Tempo.Der Kurs �indet ganzjährig statt, unabhängig vom Wetter. Neue Teilnehmen-de sind jederzeit willkom-men! Anmeldungen per E-Mail an: aqua�itness@sgw-schwimmen.de

Noch mehr Eindrücke & 
Impressionen?Auf Instagram und unserer Website gibt es zahlreiche Fotos und Videos zu unse-ren Events, Wettkämpfen und Trainingslagern. Auch über den beigefügten QR-Code kann man direkt auf die neuesten Inhalte zu-greifen.

Weitere Informationen zu Trainingszeiten, Angeboten und Kursen gibt es hier:www.sgw-schwimmen.de



24 WORRINGER NACHRICHTEN 2/2025

E s gibt spannende Neuigkeiten aus der 'Dramatischen Ver-einigung': Der Verein hat seit Anfang April einen neuen Vorstand – und der ist nicht nur neu zusam-mengesetzt, sondern auch größer als zuvor!Nachdem sich Sabine Küpper und Fabian Michel aus privaten Gründen nicht erneut zur Wahl stellten, entschieden die Mitglieder, das Vorstands-team zu erweitern. Nun steht an der Spitze Sabine Hüsch als 1. Vorsitzende, die bereits langjährige Er-fahrung als 2. Vorsitzende mitbringt. Ihre neue Stell-vertreterin ist Annette Helmes, während Thomas Blümel die Position des Geschäftsführers über-nimmt.Bestätigt in ihren A� mtern wurden Isabella Waschke als Kassenwartin und Dagmar Goebbels als Schriftführerin – bewähr-te Kräfte, die den Verein schon seit einiger Zeit un-terstützen. Neu dabei sind Verena Rausch als Beisit-zerin und Elke Neubersch, 

die sich künftig um Pres-se- und Kommunikations-aufgaben kümmert.Das frisch gewählte Team hat sich direkt voller Ta-tendrang an die Arbeit ge-macht und freut sich dar-auf, den Verein mit neuen Ideen voranzubringen. Die Worringer Nachrich-ten haben mit den Vor-standsmitgliedern über ihre Motivation, ihre Ver-bindung zum Verein und die Pläne für die kommen-den Jahre gesprochen.

Warum habt ihr euch 
für einen Vorstandspos-
ten entschieden?„Sabine Küpper hat mich damals gefragt, ob ich nicht die Pressearbeit ma-chen will,“ erzählt Sabine Hüsch. „Dann, ob ich nicht ihre 2. Vorsitzende sein will. Und jetzt bin ich die Vorsitzende! Ich mag die Menschen in unserem Verein und die tollen Stücke, die wir jedes Jahr auf die Bühne bringen. Außerdem �inde ich die Historie von über 100 Jah-ren Theater beeindru-ckend: So viele Menschen haben den Verein mit viel Aufwand am Leben erhal-ten oder sogar vor dem Untergang bewahrt. Das möchte ich in Ehren hal-ten und fortführen.“ „Ich bin einfach reinge-rutscht,“ lacht Isabella Waschke. „Aber jetzt bin ich dabei und kann den Verein tatkräftig unter-stützen.“„Der Verein bedeutet mir sehr viel, es fühlt sich an 

wie Familie,“ sagt Verena Rausch. „Außerdem liegt mir sehr am Herzen, dass Worringen seine kulturel-le Vielfalt bewahrt.“Auch Thomas Blümel freut sich auf die neue Aufgabe: „Es ist spannend, den Verein weiterzuent-wickeln – und das mit ei-nem super Team, das neue Impulse setzen will.“„Mir liegt viel daran, dass der Verein noch lange er-halten bleibt,“ betont An-nette Helmes. „Außerdem ist es mir ein Anliegen, die kölsche Mundart zu be-wahren.“
Welche Verbindung habt 
ihr zur 'Dramatischen 
Vereinigung'?Die Geschichten sind viel-fältig, aber eines haben alle gemeinsam: Die Liebe zum Theater. Und 27 Jah-re Vereinszugehörigkeit – wie bei Thomas - spre-chen für sich: „Mein erstes Stück war ‚Kasper und die Honigdiebe‘, von da an war der Verein wie 

Neuer Vorstand bei der Dramatischen
Auch Thespiskarren brauchen Leittiere
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eine zweite Familie für mich,“ erzählt er.Sabine Hüsch fand über ihren Mann zum Verein und hat selbst das Thea-terspielen für sich ent-deckt. „Die Proben sind etwas ganz Besonderes – alle bringen ihre Ideen ein, und mit der ordnen-den Hand des Regisseurs entsteht daraus ein tolles Stück.“Dagmar Goebbels erinnert sich: „Michael Hüsch und ich haben uns beim Kar-neval über das Theater-spielen unterhalten. Dann haben wir uns vorgestellt und direkt eine Rolle im ‚Die ahl Schruv‘ bekom-men!“Elke beschreibt ihre Ver-einsgeschichte mit einem Augenzwinkern: „Erst war ich die 'Mama von', dann half ich bei der Pressear-

beit, rutschte in die Tech-nik, wurde Regisseurin – und jetzt bin ich im Vor-stand! Eine spannende Reise.“Isabella ergänzt: „Ich war jahrelang regelmäßige Zu-schauerin, bis ich mich entschieden habe, aktiv zu helfen – erst als Kostüm-näherin, jetzt auch im Vorstand.“
Welche Erfahrungen 
bringen die Vorstands-
mitglieder mit?Ob Organisationstalent, Medienkompetenz oder jahrzehntelange Finanz-expertise – der Vorstand deckt viele Stärken ab. 
Welche Pläne gibt es für 
die Zukunft?Das Motto lautet: Beste-hendes erhalten, neue Ideen wagen! Eine große Vielfalt bei der Auswahl der Stücke, eine intensive 

Jugendarbeit mit regel-mäßigen Workshops, ver-stärkte Digitalisierung soll helfen, Zugang für viele interessierte Menschen zu schaffen. Auch die Präsenz im Dor�leben soll ausgebaut werden, denn gerade in der digitalen Zeit sollen Kunst und Kul-tur ihren festen Platz er-halten und das ist gerade für Kinder und Jugendli-che wichtig
Gibt es eine besondere 
Anekdote aus dem Ver-
einsleben?Besonders die Kinder-stücke sorgen für unver-gessliche Momente. Sabi-ne erinnert sich lachend an ihre Rolle als Hexe: „Bei der ersten Auffüh-rung haben mich die Kin-der niedergebrüllt, bei der zweiten konnte man eine Stecknadel fallen hören!“ Thomas sieht die gesamte Vereinsarbeit als eine gro-

ße Anekdote: „Ob auf oder hinter der Bühne – jeder trägt seinen Teil zum Er-folg bei. Das ist eine einzi-ge großartige Geschichte, die es nur in Köln-Worrin-gen gibt!“Mit viel Begeisterung und neuen Ideen startet der Vorstand also in die kom-menden Jahre – die Dra-matische Vereinigung bleibt damit auch weiter eine feste Größe in der Kulturlandschaft von Worringen!
Immer auf dem Laufen-
den bleiben: Wer keine Neuigkeiten über das aktuelle Stück, Aufrufe, Gewinnspiele und Einblicke hinter die Kulissen der Dramati-schen Vereinigung verpas-sen will, sollte dem Verein auf Instagram folgen! @dramatische_vereini-gung_ev 
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E in Hauch von Karne-val lag in der Luft, als Präsident Domi-nik Jansen nach der ver-gangenen Session zahlrei-che Mitglieder im Worrin-ger Vereinshaus zur dies-jährigen Generalversamm-lung begrüßte. Kein Wun-der, denn es war Zeit, das vergangene Prinzenjahr zu resümieren und gleichzei-tig den Blick in die Zukunft zu richten.
RückblickDominik Jansen ließ das vergangene Prinzenjahr 

noch einmal Revue passie-ren und sprach von einer sehr erfolgreichen Session. Mitsamt seinem Hofstaat hatte die anwesende Tolli-tät Prinz Peter V. die Karne-valsjecken begeistert. Auch Peter Schmidt zeigte sich hochzufrieden und dankte der Gesellschaft für die großartige Unterstützung.
Neue Mitglieder und Eh-
rungenDie Generalversammlung begann mit der Aufnahme neuer Mitglieder: Sarah Lang, Heinrich Dressel, 

Günther Klein, Phil Ameis, Justin Rottkirchen und Johanna Schmidt sind von nun an Teil der Grossen Karnevalsgesellschaft. Da-mit zählt die Gesellschaft stolze 121 aktive und 79 fördernde Mitglieder! Ein Höhepunkt des Abends war die Ehrung langjähri-ger Mitglieder: Bernd Mann, René Rütt und Willi Thoma wurden für 25 Jah-re Mitgliedschaft ausge-zeichnet. Karl-Heinz Ameis brachte es sogar auf 50 Jah-re. Und stolze 70 Jahre Mit-gliedschaft durfte der ehe-

malige Senatspräsident Heinz-Wolfgang Annas fei-ern.
VorstandswechselEin zentraler Punkt des Abends war die Wahl des Vorstands. Nach der Ent-lastung des Vorstands bedankte sich Wahlleiter Paul-Heinz Wirtz für die von der Gesellschaft geleis-tete Arbeit. Die Gesellschaft bestätigte Dominik Jansen umgehend als Präsidenten – Dennoch gab es einige Veränderungen: Nach 20 Jahren unermüdlicher 

Präsident Dominik Jansen bekommt 
Verstärkung – Anne Nosbüsch als 

Vizepräsidentin gewählt

Bericht der Generalversammlung der Grossen KG
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Arbeit für die Grosse Kar-nevalsgesellschaft geht Schatzmeisterin Gabi Jan-sen in den wohlverdienten karnevalistischen Ruhe-stand. René Rütt (2. Schatz-meister) und Thomas Gaugler (Schriftführer) ge-ben ihre A� mter nach lan-gen Jahren ebenfalls ab. Ju-lian Hund übernimmt die Geschäftsführung, unter-stützt von Claudia Hund. Als neuer Schriftführer wurde Tim Hartmann ge-wählt. Anne Nosbüsch tritt ihr Amt als gewählte Vize-präsidentin an.Die übrigen A� mter wurden von der Generalversamm-lung bestätigt, sodass der Vorstand sich aus folgen-den Personen zusammen-setzt: Präsident
Dominik Jansen 

Vizepräsidentin
Anne Nosbüsch 1. Geschäftsführer
Julian Hund Schatzmeistervorläu�ig vakant Schriftführer
Tim Hartmann Literat
Oliver Wendling Senatspräsident
Wolfgang „Wuschel“ Jansen Kommandant Funkenkorps
Fabian Kircher Leiter des Wagen- und Bühnenbaus
Hans-Jürgen SchlimgenTanzpaar Funkenkorps
Sabrina Gaugler und 
Stephan Nosbüsch 

Anmerkung: Auf einer Vorstandsversammlung vier Wochen nach der Ge-neralversammlung wurden dann noch folgende Perso-nen in ihren A� mtern be-stätigt:2. Geschäftsführerin
Claudia Hund 2. Schatzmeister (Beisitz.)
Pentti Thivessen2. Leiterin des Wagen- und Bühnenbaus
Astrid MoorèesLeiterinnen der Majorettengarde
Birgitt Meurer Leiterinnen des Jugendtanzkorps
Jessica BüscherLeiterinnen des Kindertanzkorps

Vanessa Thoma und 
Nadine FlögelPressesprecher
Lukas RösgenArchivar
Peter SchmidtZugordner
Hans-Werner MohnekeBeisitzerin
Merle GoebbelsVizekommandant Funkenkorps
Alexander Wild

Ausblick: Im kommenden Jahr feiert die Grosse Kar-nevalsgesellschaft Köln-Worringen von 1926 e. V. ihr 100-jähriges Jubiläum. Weitere Informationen zu dem Festprogramm und den zahlreichen Veranstal-tungen folgen.
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E s war eine harmoni-sche Mitgliederver-sammlung, zu der der Vorstand des Heima-tarchivs im März ein gela-den hatte, aber mit ledg-lich 18 teilnehmenden Mitgliedern war der Vor-stand nicht ganz zufrie-den.Geschäftsführer Uwe Gat-zen leitete die Mitglieder-versammlung und be-grüßte, neben den 18 Mit-gliedern, als Gast den SPD Vorsitzenden des Kölner Nordens, Mattis Dieterich.Erfreulich war, dass die Mitgliederzahlen mit 103 stabil geblieben sind. Mit 72 Mitgliedern ist der männliche Anteil weiter-hin höher als bei den Da-men. Auch der Alters-durchschnitt von 73 Jah-ren blieb konstant. Uwe Gatzen richtete sei-nen besonderen Dank an das Mitarbeiter-Team, das mit viel Hintergrundarbeit 

für das gesamte Gelingen und Wirken im Heimatar-chiv verantwortlich ist. Ohne diesen Mitarbeiter-stab, der verborgen und im Hintergund arbeitet, wäre das Archiv nicht funktionsfähig. Nament-lich erwähnte er hier ne-ben den Vorstandsmitglie-dern, Wolfgang Keller, Friedel Annas, Milli Stark, Doris Ismar, Horst Ha-ckenbroich, Walter Bröder, Arno Sturm und Jakob Mildenberg.Positiv wurde ebenfalls erwähnt, dass die gesamte EDV-Anlage aufgrund ih-rer Veralterung moderni-siert und auf eine aktuelle Software umgestellt wur-de. Dies gelang auch mit Unterstützung von hierfür zweckgebundenen Zu-schüssen der Stadt Köln.Zahlreiche Aktivitäten konnten die Archivmitar-beiter auch im Jahr 2024 der Bevölkerung anbieten. Mit den bei der Worringer 

Bevölkerung beliebten Ortsführungen, Führun-gen im Heimatarchiv und Filmabenden konnten der Bevölkerung viele interes-sante Dinge aus der Ver-gangenheit und dem Ge-schehen im Ort vermittelt werden.Bei der Worringer Kirmes und beim Weihnachts-markt war das Archiv mit eigenem Stand vertreten und dies zeigte auch eine positive Wirkung. Hier konnten die Mitarbeiter auch außerhalb der 

Archivräume Kontakt zu dem Teil der Bevölkerung aufnehmen, der nicht den Weg in die Kellerräume am Breiten Wall 4 �indet. Auch bei diesen Veranstal-tungen konnten einige, der für den Verein so wichtigen Spenden gene-riert werden. Allen Spen-dern des letzten Jahres dankte Uwe Gatzen ganz besonders, denn nur mit den Mitgliedsbeiträgen ist das Heimatarchiv nicht zu �inanzieren.Die �inanzielle Bilanz war trotz der Ausgaben für die EDV-Anlage positiv, so Kassenwart Jürgen Lange. Aufgrund der eingegange-nen Spenden, konnte das Minus in der Kasse auf ei-nen dreistelligen Wert be-grenzt werden. Dank der positiven Rücklagensitua-tion, die für außerge-wöhnliche und manchmal nicht planbare Ausgaben nötig ist, schlug dieses ge-ringe Minus kaum zu Bu-che. Der Bericht der Kassen-prüfer �iel erneut positiv aus, denn dem Kassenwart Jürgen Lange wurde erneut eine einwandfreie Kassen-führung bestätigt.

Uwe Gatzen neuer Vorsitzender im 
Heimatarchiv Worringen

Jürgen Lange - Emilie Stark - Uwe Gatzen - Manfred Knoll 
(von links nach rechts)
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Dass sich die Ausgaben in Grenzen halten, ist auch der Tatsache zu verdan-ken, dass die Familie Nes-seler die Keller-Räumlich-keiten am Breiten Wall mietfrei zur Verfügung stellt. Hierfür dankte Uwe Gat-zen der Familie Nesseler ganz besonders.Bei den Neuwahlen des Vorstandes waren zwei Neubesetzungen zu ver-zeichnen.Mit Uwe Gatzen, dem bis-herigen Geschäftsführer, wurde ein neuer Vorsit-zender gewählt.Die frei gewordene Positi-on des Geschäftsführers besetzt nun Emilie Stark. In ihren A� mtern bestätigt wurden Kassenwart Jür-gen Lange und Schriftfüh-rer Manfred Knoll.Als Kassenprüfer wurden Lutz Michel und Doris Is-mar gewählt.Die Planung der Aktivi-täten des Jahres 2025 sind in vollem Gange und wie im letzten Jahr steht be-reits fest, dass sich das Heimatarchiv neben wei-teren Ortsführungen, er-neut mit einem Stand bei der Worringer Kirmes so-wie beim Weihnachts-markt präsentieren wird.Spätestens hier wird auch die neue Broschüre veröf-fentlicht; “Worringer Stra-ßennamen – einst und jetzt”, die sich mit alten Fotos über rund 70 Seiten mit der Historie der Wor-ringer Straßen beschäf-tigt.Die Entwicklung, der Ur-sprung und die Deutung von Straßennamen und der Worringer Siedlungs-

geschichte wurden hier von Jupp Heinz zusammen getragen.Eine Kooperation mit IN-EOS Köln-Worringen ist in Kürze vorgesehen. Hier soll den Jugendlichen der verschiedenen Ausbil-dungsjahrgänge mit einer Führung vor Ort, in den Räumlichkeiten des Ar-chivs, die Geschichte Wor-

ringens und die ausge-stellten Exponate näher gebracht werden.Das Heimatarchiv ist wei-terhin personell und �i-nanziell ausreichend auf-gestellt, aber ungeachtet dessen werden ständig neue Mitarbeiter, auch für die “Hintergrundarbeit” in der Werkstatt, im Büro oder in der EDV gesucht. 

Es wäre auch sehr erfreu-lich, wenn der Alters-durchschnitt von 73 Jah-ren gesenkt werden könn-te.Interessenten wenden sich bitte gerne an die Mitarbeiter des Archivs oder schauen einfach in den O� ffnungszeiten mitt-wochs von 17.00 bis 19.00 Uhr einmal rein.
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Bürgerinitiative „Unser Worringen“ sammelte 
wieder in den Rheinauen

FrühjahrsCleanUp 2025

A m 26. April 2025 fand in der Wor-ringer Rheinaue bei schönstem Frühlings-wetter das zur Tradition gewordene Frühjahrs-CleanUp der Bürgerinitia-tive Unser Worringen 

statt. Die Mitglieder hat-ten im Vorfeld über social media, durch im Dorf auf-gehängte Flyer und Plaka-te, Aufsteller und große Banner an diversen Gar-tenzäunen zu dieser Akti-on eingeladen.

Auf dem Deich an der Pumpstation am Werthweg la-gen unter dem Pavillon Hand-schuhe, Greifer und Müllbeutel-rollen (die die AWB immer ger-ne zur Verfügung stellt) bereit. Um 10:00 Uhr konn-ten schon ca. 30 Helferinnen und Helfer begrüßt und eingewiesen werden. U� ber den Vormittag verteilt waren es insgesamt mehr als 50 aus Worringen und be-nachbarten Orten. Wie in den vergangenen Jahren auch kamen Eltern und Großeltern mit Kindern, Freundinnen, Menschen, die ein paar schöne Stun-den in der Natur verbrin-gen wollten, unser Land-schaftswart und politisch aktive Unterstützer*in-nen.Gemeinsam haben wir wieder eine stattliche Menge Unrat zusammen-getragen! Leider macht sich auch hier der allge-meine Trend der rück-sichtslosen Vermüllung des öffentlichen Raumes bemerkbar. (siehe auch Fotocollage) Besonders schlimm stellte sich die Si-tuation im Uferbereich des 

alten Worringer Hafens Richtung Wasserturm dar!Die Müllbeutel waren oft zu schwer zum Tragen und manche Dinge auch viel zu groß, sodass an Sammelplätzen am Weg mit einer Schubkarre und mit dem LKW des Stein-metzbetriebes Schwarz schließlich alles oben auf dem Deich zusammenge-tragen wurde.Die Aktion endete mit net-ten Gesprächen, kühlen Getränken und einem Griff in die Weingummidose.Wir bedanken uns bei al-len �leißigen Unterstüt-zer*innen, Sponsoren (für Getränke und Transport) und besonders bei all de-nen, die bei ihren tägli-chen Spaziergängen regel-mäßig Müll sammeln.Bitte vormerken: Die nächste Müllsammelakti-on (das of�izielle Rhine-CleanUp) in der Worrin-ger Rheinaue �indet am 
13. September 2025statt.

Viele 昀氀eißige Hände halfen mit beim 
Rheincleanup

Leider kam viel Unrat 
zusammen
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N ach dem großen Erfolg des diesjäh-rigen Kinderstücks mit über 1200 begeister-ten Zuschauerinnen und Zuschauern legt die Dra-matische Vereinigung nun nach: Diesmal sind die Er-wachsenen an der Reihe – mit einer herrlich schwarzhumorigen Ko-mödie, die dem Titel alle Ehre macht: ‚Chaos im Be-stattungshaus‘.Unter der bewährten Re-gie von Nicolai Hoffmann probt der Worringer The-aterverein für das Stück ‚Chaos im Bestattungs-haus‘ . Hier ist der Name Programm. Im Mittel-punkt steht das Bestat-tungshaus Speck, das 

nicht nur mit der Endlich-keit des Lebens, sondern auch mit sehr lebendigen Problemen zu kämpfen hat. Der griesgrämige Be-statter Gerd, geplagt von �inanziellen Sorgen, lässt sich auf einen äußerst zweifelhaften Deal ein: Er soll eine Beerdigung für den quicklebendigen Fa-brikanten Udo Kemp in-szenieren. Was als heimlicher Coup beginnt, gerät schon bald völlig aus dem Ruder: Eine betrunkene Gerichtsvoll-zieherin, eine resolute Ehefrau, gleich mehrere Geliebte und ein Bestat-ter-Ehepaar am Rande des Nervenzusammenbruchs sorgen für ein irrwitziges 

Durcheinan-der, bei dem kein Auge tro-cken bleibt – nicht mal im Bestattungs-haus. Eins ist also garan-tiert: Auch im Angesicht des Todes ist noch Platz für Hu-mor.‚Chaos im Bestattungs-haus‘ ist eine rasante Ko-mödie voller schwarzem Humor, pointierter Dialo-ge und herrlich überzeich-neter Charaktere. Das soll-te man sich also nicht ent-gehen lassen. Die Premiere �indet am Samstag, den 27. Septem-

ber 2025 statt. Weitere Vorstellungen folgen am Freitag, den 3. Oktober, am Samstag, den 4. Okto-ber sowie am Sonntag, den 5. Oktober 2025! Weitere Infos gibt es auf der Instagram-Seite des Vereins: www.instagram.com/dramatische_vereini-gung_ev

„Chaos im Bestattungshaus“
Einladung zum Theaterabend voller schwarzem Humor

Das spielfreudige Team macht das Chaos 
bestimmt perfekt
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Leah Scharfenberg - 
Ein ho昀昀nungsvolles SchachtalentW ussten Sie schon, dass in Worringen ei-nes der hoffnungsvollen Schachtalente im Juniorin-nenschach wohnt. Leah Scharfenberg ist amtie-rende U12-Mittelrhein-meisterin. Wir unterhiel-ten uns mit ihr.

WN: Wie bist du zum 
Schach gekommen?Leah: Durch meinen Vater, der auch Schach spielt. Er hat mir das Spiel beige-bracht und meine Eltern begleiten mich zu den Turnieren.
WN: Was war dein größ-
ter Erfolg im Schach?Leah: Tatsächlich habe ich ihn erst vor zwei Wochen mit meiner Schulmann-schaft des Norbert-Gym-nasiums Knechtsteden ge-feiert. Gemeinsam haben wir in Kiel die Deutsche 

Meisterschaft im Schul-schach bei den Mädchen ge-wonnen.
WN: Welche 
weiteren Er-
folge hast du 
bis heute vor-
zuweisen?Leah: Bei ganz vielen Turnie-ren habe ich den Preis für das beste Mädchen gewonnen. Im Einzel habe ich dieses Jahr meinen größten Er-folg gefeiert. Ich bin am-tierende Mittelrheinmeis-terin 2025 (Platz 1 Mittel-rheinmeisterschaft 2025). Bei of�iziellen Meister-schaften habe ich weitere Erfolge mit der Mann-schaft gewonnen. Meine wichtigsten Erfolge waren mit der U12-Mädchen-Mannschaft Platz 4 Deut-

sche Meisterschaft 2023 und Platz 4 Deutsche Meisterschaft 2024, mit der U10-Mannschaft (Jun-gen und Mädchen) Platz 1. Mittelrheinmeister-schaft 2024 und mit der Schulschach-Mädchen-mannschaft Platz 1 NRW-Landesmeisterschaft 2024, Platz 3 Deutsche Meisterschaft 2024 sowie Platz 3 NRW-Landesmeis-terschaft 2025.

WN: An welches Spiel 
(oder Schachturnier) er-
innerst du dich gerne 
zurück?Leah: Natürlich an die Deutsche Meisterschaft im Schulschach. Wir hatten ein tolles Team und mit meinen Freundinnen macht es immer beson-ders viel Spaß zusammen. Wir haben nach einem spannenden Turnierver-lauf am Ende die Nase vorne gehabt.
WN: Warum macht dir 
das Schachspiel so viel 
Freude?Leah: Der sportliche Wett-kampf macht mir beson-ders viel Spaß. Mich mit meinen Gegnern zu mes-sen, egal welches Alter oder Spielstärke sie ha-ben. Jede Schachpartie verläuft anders und man kann immer etwas Neues lernen. Dazu mag ich die Ruhe und die Konzentrati-on. Es ist nicht so wild wie beim Fußball und den-noch sehr spannend. Wenn man nach vier Stun-den im Endspiel mit sei-nem Gegner um jeden Vorteil kämpft und eine Traube von Zuschauern um das Brett herumsteht, dann kann man eine Stecknadel fallen hören. Dementsprechend ist man selbst sehr aufgeregt. Dazu habe ich durch das Schachspielen viele neue Freundinnen kennenge-lernt. Wir sind bei der SG Porz nicht nur Schach-spielerinnen, sondern auch eine coole Clique, die auch neben dem 

Schachmatt ist ihre Ansage

Die Siegermannschaft der Mädchen bei der 
Deutschen Meisterschaft im Schulschach 
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Schach einiges unter-nimmt.
WN: In welchem Verein 
hast du angefangen, 
Schach zu spielen?Leah: Ich bin früher mit meinem Vater zum Trai-ning des Schachklubs Worringen gegangen, aber so richtig Schach gespielt habe ich dann 2021 bei der SG Porz, weil man hier mehr Möglichkeiten im Ju-gendschach hat. Sie haben eine große Jugendabtei-lung und die stärksten Ju-gendmannschaften in der Region.
WN: Wie viele Stunden 
trainierst du in der Wo-
che?Leah: Ich trainiere ca. 10 Stunden die Woche in ver-schiedenen Gruppen. Mit meiner Trainerin, meinem Vater, in der Schach AG und in den Vereinen SG Porz und SK Worringen. Dann mache ich selber noch Taktikaufgaben und Trainingsspiele. So ist man gut vorbereitet auf die Spiele, die meist an den Wochenenden statt-�inden. Aber neben Schach spiele ich noch Klavier, tanze im Karnevalsverein und in einer Hip-Hop-Gruppe. Dazu lese ich noch gerne, spiele Gesell-schaftsspiele und höre Musik.
WN: Welchen Schach-
spieler / Welche Schach-
spielerin bewunderst du 
am meisten?Leah: Von den alten Meis-tern bewundere ich sehr Paul Morphy, weil er so spannende Angriffsparti-en gespielt hat. Aber auch Magnus Carlsen mag ich sehr. Ihn habe ich auch schon persönlich getrof-fen und konnte mir ein Autogramm holen. 

WN: Welche Ziele 
hast du dir im 
Schach gesetzt?Leah: Ich würde ger-ne mal einen Schach-titel erwerben, am besten Großmeiste-rin.
WN: Vielen lieben 
Dank für das Inter-
view. Und für deine 
weitere Schach-
lau�bahn wünschen 
wir dir viel Erfolg. Leah konzentriert beim Spiel
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1 0 Jahre Leidenszeit für die geplagten An-wohner der B 9 scheinen bald vorüber. Kurz vor Baubeginn wurde es noch mal spannend. Nach zwei Jahren Vorlauf 

seit der Bürgerinformation fürchteten Gewerbetrei-bende um ihre Existenz. Offensichtlich waren die Vereinbarungen mit den Planern suboptimal ver-laufen. SPD – Ortsvereins-vorsitzender Mattis Diete-rich vermittelte einen Kompromiss.Der erste Bauabschnitt wurde zweigeteilt und die Zufahrt zur Tankstelle von der Dornstraße her ge-währleistet. Zugleich er-hielten die Autohändler die Erlaubnis, den gesperr-ten Fahrradweg als Zufahrt 

zu ihren Betrieben zu nut-zen. Da viele Radfahrer aber verbotswidrig den Radweg durch die Baustel-le weiter benutzen, kommt es wiederholt zu heftigen Auseinandersetzungen mit 

Autofahrern. In einigen Fällen versuchen auf die-sem Weg Autofahrer eben-so verbotswidrig die Tank-stelle in Richtung Alte Neußer Landstraße zu ver-lassen.Mit einem gefährli-chen „ Schildbürger-streich“ hatte die Umlei-tung für Radfahrer aus Richtung Köln begonnen. Hier wollte man, nicht aus Versehen, sondern allen Ernstes, die Pedalritter ge-gen den Einbahnstraßen-verkehr In der Lohn len-ken, und das ohne Vorwar-nung der Kraftfahrer. Es grenzt an ein Wunder, dass 

hier niemand zu Schaden kam. Die ausgeschilderte Umleitung für Radfahrer über den Lievergesberg wird nicht von allen ange-nommen, aber von vielen Navi- geleiteten Autofah-

rern genutzt. Besonders problematisch erscheint das wegen der Schulkin-der, die die Interimsschule Bolligstraße besuchen. 

Deswegen verbietet sich auch die Straße An den Kaulen als Umleitung für Kraftfahrzeuge wegen der anliegenden Schulen. Zu-dem verkehren hier aktu-ell drei Buslinien. An der stark frequentierten Dorn-straße wurden Geschwin-digkeitsmesstafeln aufge-stellt, die auch die Anzahl der Fahrzeuge registrie-ren. Geringer als erwartet ist allenfalls der LKW – Schleichverkehr. Nur ver-einzelt „verirren“ sich Schwerverkehrsfahrzeuge im Ort, obwohl Unfälle und Staus auf der A 57 ständig zuzunehmen scheinen. So sehr sich die Anwohner der B 9 auch über die be-gonnene Sanierung freuen, wundert es manchen doch, dass hier nur drei Straßen-bauer tätig sind. Das wirft die Frage auf, ob mehr Per-sonal nicht auch schnelle-ren Baufortschritt bedeu-ten könnte.

Umleitungen bereiten noch Kon昀氀ikte
B 9 – Sanierung endlich gestartet, aber

Darf der das? - Nein Darf der das? - Ja

Oder einfach erklärt 
von einem Worringer 

Fachmann

Rente, ein Buch mit 
Sieben Siegeln?

W ir führten ein Interview mit Jürgen Peters.
WoNa: Herr Peters, Sie 
sind seit 1983 Versi-
chertenberater der 
Deutschen Rentenversi-
cherung, was müssen 
wir uns darunter vor-
stellen?Die Deutsche Rentenversi-cherung betreibt bundes-

weit sog. Auskunfts- und Beratungsstellen. In Köln ist das in der Lungengas-se. Vor Ort sind darüber hinaus ca 2700 Versicher-tenberater für die Renten-versicherung ehrenamt-lich tätig. Die Rentenversi-cherung ist durch Arbeit-geber und Versicherte selbstverwaltet. Alle 6 Jah-re �inden die sog. Sozial-wahlen statt. Ich bin Mit-
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glied der Kolpingsfamilie Worringen und darüber Versichertenberater. Da wir ehrenamtlich tätig sind, zahlt der Klient nichts für die Beratung.
WoNa: Wie kann ich 
mich an Sie wenden?Am besten per mail oder telefonisch. Je nach Anlie-gen wird dann kurzfristig ein Beratungstermin ver-einbart. In der Regel bei mir zu Hause. Ich bin so was wie der Lotse für den Versicherten gegenüber der Rentenversicherung.Vor allem kommt den Ver-sicherten mein breites Netzwerk und meine lang-jährige Erfahrung auch in der Arbeitsgerichtsbarkeit zu Gute. Ich bin erst dann zufrieden, wenn der Versi-cherte zufrieden ist.Darüber hinaus halte ich auch in unregelmäßigen Abständen praxisnahe 

kostenlose Vorträge im Bürgerbüro in Worringen oder gebe Informationen bei worringen pur.
WoNa : Wo liegt der 
Schwerpunkt Ihrer Tä-
tigkeit?Bei der Entgegennahme von Rentenanträgen. Das läuft elektronisch. Die Ver-sicherten wundern sich häu�ig, wie schnell und komplikationslos das geht. Egal, ob Altersrente, Hinterbliebenenrente, Er-werbsminderungsrente oder ein Antrag auf eine Rehabilitation. Ich leite Ihr Anliegen in die Wege.Ein weiterer Schwerpunkt ist die U� berprüfung des Versichertenkontos. Denn hier geht es um Geld. Nur ein geklärtes Konto er-fasst die richtige Höhe der Rente. Letztlich berate ich zu allen Fragen der Ren-

tenversicherung und zeige Ihnen unterschiedliche Wege auf.
WoNa: Können Sie uns 
einige Beispiele nen-
nen?Oft geht es um die zu erwartende Höhe der Ren-te, um mögliche Abschläge bei vorzeitigem Ausschei-den oder Fragen zur Versi-cherungsp�licht bei Selb-ständigkeit
WoNa: Halten Sie die Si-
cherung der Rente noch 
für gegeben?Die Rentenversicherung ist aufgebaut nach dem 3 Generationenvertrag. Heißt, die jetzt Erwerbs-tätigen zahlen die Rente der jetzigen Rentner, die sich wiederum darauf ver-lassen können, dass die nachfolgende Generation wiederum Ihre Rente in der Zukunft zahlt. Wenn die Alterspyramide der Bevölkerung sich jedoch 

verschiebt, gerät die Ren-tenversicherung in Pro-bleme. Heute ist allen Ex-perten klar, dass die Ren-tenversicherung sich aus 3 Säulen zusammensetzen muss. Der gesetzlichen Rente, der betrieblichen Altersrente und der priva-ten Vorsorge. Hier gibt es gerade beim Ausbau der betrieblichen Rente er-heblichen Gestaltungsbe-darf durch den Gesetzge-ber. An Bedeutung zuneh-men wird die Erwerbs-minderungsrente. Aus der Beratungspraxis weiß ich, dass durch die zunehmen-de Belastung immer mehr Menschen psychisch er-kranken bis zur Erwerbs-minderung und auch Schwerbehinderung. Das sind bei weitem keine Ba-gatellerkrankungen.
Jürgen Peters0221/7783175peters-ferien@gmx.de
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1) Frau Dröge, herzli-
chen Glückwunsch zum 
Wahlsieg! Wie haben Sie 
die ersten Wochen im 
neuen Bundestag erlebt?Die ersten Wochen waren intensiv – besonders we-gen der neuen Aufstellung unserer Fraktion. Als Frak-tionsvorsitzende war ich viel in Berlin und seltener im Wahlkreis. Umso mehr freue ich mich, nun wieder öfter in Köln zu sein.
2) Was war für Sie in der 
Anfangszeit besonders 
prägend?Die Verhandlungen zur Schuldenbremse und dem 500-Milliarden-Sonder-vermögen waren prägend. Wir Grüne haben dafür ge-sorgt, dass das Geld nun wirklich in neue Investiti-onen �ließt, davon 100 Milliarden in den Klima-schutz. Das ist ein großer Erfolg.
3) Was bedeutet es Ih-
nen, für den Wahlkreis 
Köln III direkt gewählt 
worden zu sein? Es ist eine große Ehre und freut mich sehr. Ich habe mich immer mit Herzblut für die Menschen in Eh-renfeld, Nippes und Chor-weiler eingesetzt. Das Di-rektmandat ist nun ein großartiger Vertrauensbe-weis.
4) Welche Themen aus 
dem Wahlkreis möchten 
Sie als Erstes anpacken?Wichtig ist, dass die Mittel aus dem Sondervermögen auch bei den Kommunen ankommen. In NRW ist der Investitionsstau riesig. Wir brauchen gute Schu-len, in denen Kinder gerne lernen. In ganz Köln bleibt 

außerdem bezahlbarer Wohnraum eine zentrale Herausforderung. Hier muss die Bundesregierung schnell handeln. Die Ver-längerung der Mietpreis-bremse allein reicht nicht aus.Ich engagiere mich außer-dem für den Klimaschutz und Mobilität. Der O� PNV muss zuverlässiger wer-den und die Radwege si-cherer. Die Unterstützung junger Menschen liegt mir besonders am Herzen.
5) Wie gestalten Sie den 
Austausch mit Bürgerin-
nen und Bürgern?Ich lade regelmäßig zu of-fenen Gesprächsrunden ein – etwa beim „Café Ber-lin“. Auch Bürgersprech-stunden und Besuche bei lokalen Initiativen und Un-ternehmen sind fester Be-standteil meiner Arbeit. Auch per E-Mail bin ich im-mer für die Bürgerinnen und Bürger erreichbar.
6) Was planen Sie für 
den Stadtbezirk 6, etwa 
für die Stadtteile Wor-
ringen und Roggendorf/
Thenhoven?Der Stadtbezirk 6 bietet schon jetzt viel Lebens-qualität. Er braucht aber eine bessere Infrastruktur: wohnortnahe Kitas und Schulen, Gesundheitsver-sorgung und Nahversor-gung. Der geplante Stadt-teil Kreuzfeld kann hier viel bewegen – aber nur mit verlässlicher Ver-kehrsanbindung und ei-nem Ausbau des Radwege-netzes.
7) Wie möchten Sie den 
Klimaschutz in Ihrem 
Wahlkreis voranbrin-
gen?Wichtig ist der Ausbau er-neuerbarer Energien – 

dank des Engagements vieler Bürgerinnen und Bürger sind zahlreiche Dächer bereits mit So-laranlagen ausgestattet. Wir Grünen haben in der letzten Bundesregierung dafür eine wichtige Förde-rung auf den Weg ge-bracht. Ich setze mich au-ßerdem für ein gut ausge-bautes und sicheres Rad-wegenetz und einen zu-verlässigen, bezahlbaren O� PNV ein.
8) Wie steht es um die 
Verkehrsanbindung im 
Kölner Norden? Das ist 
oft ein Thema.Die massiven Ausfälle und Verspätungen der S-Bahn sind immer noch ein gro-ßes A� rgernis. Die Proble-me kann die Deutsche Bahn durch mehr Perso-nal, eine bessere Stell-werkstechnik und den konsequenten Ausbau des Knoten Köln beheben. Dass diese nun wegen der Korridorsanierungen nach hinten verschoben werden ist nicht akzeptabel, ge-nauso wenig wie die jetzi-ge Praxis, den Stadtbezirk zu umfahren und auf die KVB zu verweisen. Gene-rell ist eine bessere Anbin-dung des O� PNV gerade in den Außenbezirken be-sonders wichtig.
9) Was kann die Bundes-
politik für gerechte Bil-
dungschancen leisten – 
besonders in benachtei-
ligten Vierteln? Das Startchancen-Pro-gramm der Ampel-Koaliti-on ist das größte Bildungs-projekt in der Geschichte der Bundesrepublik. Bund und Länder investieren zusammen rund 20 Milli-arden Euro in zehn Jahren. Allein in Köln pro�itieren 45 Schulen ab dem kom-

menden Schuljahr. Damit schaffen wir moderne Lernorte und stärken sozi-ale Arbeit an Schulen. Auch der Ausbau der Kitas bleibt ein zentrales Ziel, für das ich mich einsetze.
Abschluss – Ausblick:

10) Was nehmen Sie sich 
für Ihre Amtszeit vor?Ich werde mich weiter für Gerechtigkeit, Klima-schutz, gute Bildung und eine lebenswerte Stadt einsetzen. Außerdem muss der Ausbau der Er-neuerbaren, der unter Ro-bert Habeck vorange-bracht wurde, weiterge-hen – das ist elementar für den Klimaschutz und für günstige Strompreise. Friedrich Merz hat anders als die Ampel mit dem Sondervermögen einen riesigen �inanziellen Spiel-raum. Seine Verantwor-tung ist es, diese histori-sche Chance zu nutzen, um unser Land zu modernisie-ren und die Weichen für die Technologien der Zu-kunft zu stellen. Mein Job ist es, ihn daran zu messen und ihn immer wieder daran zu erinnern.
11) Welche Botschaft 
möchten Sie den Bürge-
rinnen und Bürgern in 
Worringen und Umge-
bung mit auf den Weg 
geben?Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit gehen Hand in Hand. Deshalb setzen wir Grünen uns dafür ein, dass das Leben bezahlbar bleibt. Beispielsweise durch ei-nen stabilen Preis beim Deutschlandticket. Bus- und Bahnfahren schützt das Klima. Unser Land sollte für alle funktionie-ren, unabhängig vom Geld-beutel. In Köln, in NRW und im Bund gibt es hier viel zu tun. Packen wir es gemeinsam an!

WoNa im Gespräch
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U nser Reporter der WoNa ist ein „we-nig“ korpulent. So entschied er sich: Ich las-se mir einen Maßanzug in Korschenbroich bei der Schneiderei Hinzen nähen.Beim Warten wurde es unserem Reporter lang-weilig und er schaute durch das Schlüsselloch in den Nebenraum.Hier erkannte er einen Prinzen bei seiner ersten Anprobe. Er hörte den Prinzen laut sagen: „Ich werde 2026 der Prinz von Worringen.“ Bei der Farb-gebung der Prinzenhose fragten wir uns dann 

doch, ob es ein Grie-lächerprinz sein könnte, die ja im Jahr 2026 den Prinz stellen.Auf Nachfrage antworten uns die Grielächer: Ja, wir stellen den Hofstaat im Jahr 2026 und die folgen-den Personen machen da mit: Andrea – Anna-Christina – Bernd – Désiré – Detlev – Helga – Jakob – Julia – Katrin – Ludwig – Manfred – Marie – Marion – Michael – Mo-nique – Nicole – Ralf – Ralph – Renate – Sabine – 2xSusanne – Thomas.Und für alle, die schon ei-nen Termin machen wol- len, teilten uns die Grie-lächer noch folgendes mit: Prinzenführerin wird An-

nelie Jansen Telefon 0162 5602047 / prinzenfuehre-rin@kg-naerrische-grie-laecher.de 

Ob es wirklich ein Prinz in rot/weiß/grün/gelb wird werden wir wohl erst auf der Proklamation am 3.1.2026 erfahren.Wir bleiben neugierig.

Sieht so ein Grielächerprinz aus?
Prinz 2026
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A m 18.5. beteiligten sich viele Bürger:innen wieder in ganz Worringen am Hof-trödel (so wie auch am 17.5.). An diesem Tag hatte der Krebelshof sich aber etwas Besonderes über-legt: Kinder, die einen Trödelstand zuhause nicht au�bauen konnten, aber es gerne machen wollten, hat-ten die Gelegenheit, im In-nenhof des Krebelshof ihren Tisch aufzustellen. Die Initiative „Demokratie leben“ nutzte die Gelegen-heit, um mit den Kindern schöne Stunden und krea-tive Aktivitäten zu teilen.An einem Tisch gab es die Gelegenheit, einen Stein zu bemalen, was viele Kinder mit großer Begeisterung (und oft auch schon viel Erfahrung!) machten. Da-bei erzählten sie von ihren Haustieren, ihren Schul-bussen, ihrer Freude am Schwimmen und anderen Dingen, die sie im Alltag erleben. Während viele Worringer:innen und Rog-gendorfer:innen dabei wa-ren, kamen andere aus Ha-ckenbroich – die Kinder ge-hen dort oft gemeinsam in die weiterführende Schule.An einer Wand hing ein Laken und hier durften sich Kinder, Eltern und Großeltern verewigen, die sich „Hand in Hand für ein buntes Worringen, Roggen-dorf / Thenhoven“ einset-zen wollen. Ganze 28 Hän-de sammelten sich hier – von 4 Jahren bis zu 61 Jah-ren reichte die Spannbreite – und mit der Zeit wurde es immer phantasievoller und kreativer! 

Auch erinnerte ein schönes Poster an die Fotoaktion vor den Bundestagswahlen im Februar 2025, bei der verschiedene Bürger:innen und Engagierte ihre Gedan-ken dazu teilten, was De-mokratie leben für sie heißt, warum sie Demokra-tie lieben oder was Demo-kratie für sie ist.

Insgesamt war der Hoftrödel im Innenhof des Krebelshof von einer familiären Atmosphäre ge-prägt und weck-te eine Idee davon, wie alle gemeinsam den Krebelshof wie-der zu einem Ort von mehr Begegnung machen können. Wir drücken uns allen die Dau-men, dass sich dafür mit der Montagsstiftung neue Möglichkeiten eröffnen werden.Auch für die kommende Kommunalwahl Ende Sep-

tember plant die Initiative „Demokratie leben“ wieder Aktionen, um alle Bürger:innen zu bewegen, zum Wahllokal zu gehen, denn gerade das Ergebnis dieser Wahlen betrifft alle unmit-telbar in ihrem alltäglichen Leben im Zentrum wie am Stadtrand.

Initiative „Demokratie leben“ tri昀昀t Krebelshof 
am Kinder- und Jugendtrödel

Alle dürfen mittrödeln

A us einer Wette im Jahr 2017 ist mitt-lerweile eine feste Institution geworden. Die Worringer Karnevalisten unterstützen durch ihre Teilnahme am Schützen-fest die befreundeten Schützen in Roggendorf/Thenhoven. Ursprünglich bestand die Worringer Gruppe nur aus Mitgliedern des Fest-komitees Worringer Kar-neval .Heutzutage ist es eher „Festkomitee and friends“. Im letzten Jahr stellten die Worringer Ge-birgsschützen die größte 

Gruppe im Zug am Sonn-tag. Ein klein wenig haben sich die Karnevalisten an das Schützenwesen ange-passt. Sie ermitteln einen Zugkönig. In diesem Jahr durften sie dies, als Gäste, gemeinsam mit dem Tam-bourcorps „Frisch Auf“ tun. Den Vogel von der Stange holte Thomas Büchel, Prinz des Jahres 2023. Seine Kette erhielt er von Dr. Holger Miebach mit der Bemerkung: „Jetzt hänge ich dir schon zum zweiten Mal eine Kette um“.
Die Worringer Karneva-listen freuen sich auf ihre Teilnahme am Schützen-zug in Roggendorf/Then-hoven.

Thomas Büchel ist Zugkönig der 
Worringer Gebirgsschützen

Ex- Prinz wird König – aber nur ein bisschen

Kleine Trödler – großer Spaß

Vielfalt statt Einfalt gibt allen Raum






